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an bevorzugter 


Die bevorſtehende Heeresverſtärkung. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


II. 

Wir haben vor Kurzem Gelegenheit gehabt, auf den be⸗ 
kannten und ſchon ſo viel beſprochenen Wettlauf der Groß⸗ 
ſtaaten in der Verſtärkung ihres Heerweſens Bezug zu nehmen. 
Es iſt ein Wettlauf, in dem Frankreich in der That an der 
Spitze marſchirt. Derſelbe hat durch das franzöſiſche Wehr⸗ 

eſetz vom 17. Juli 1889 einen Impuls erhalten, deſſen Ziel 
wohl, deſſen Ende aber noch gar nicht abzuſehen iſt. Für 
Deutſchland wird es ſich gegenüber den Thatſachen, die jenſeit 
der Vogeſen ſich abſpielen, nicht mehr um die Frage handeln, 
ob wir folgen wollen, ſondern wie weit wir folgen müſſen. 
Uns bleibt nur ein weiſes Maßhalten. Das aber iſt bekannt⸗ 
lich leichter geſagt als gethan. Wir werden, zumal bei der 
heutigen Zuſammenſetzung des Reichstags, zu erwarten haben, 
daß die Parteien über die Militärvorlage im harten Kampfe 
ſich meſſen werden. 0 

Bis heute läßt ſich, trotz einiger Aeußerungen, die an⸗ 
geblich aus gut unterrichteter Quelle ſtammen ſollen, noch kein 
Ueberblick gewinnen, welchen Umfang die Militärvorlage an⸗ 
nehmen wird. Aus der Berufung aller kommandirenden Ge⸗ 
nerale nach Berlin darf man wohl ſchließen, daß derſelbe be- 
deutender ausfallen wird, als man bisher dachte. Die Neu⸗ 
formation der Spezialwaffen, der Pioniere und des Trains, 
iſt zu unbedeutend, als daß ſie den Meinungsſtreit nähren 
könnte. Im Weſentlichen wird es ſich, wie bekannt, um 
artilleriſtiſche Neuformationen handeln. Daß die Zahl der 
Feldbatterien vermehrt werden muß, wird von allen Seiten 
zugegeben. Man wird ſich deshalb nur über das „wie viel“ 
zu einigen haben. Auch auf die von Zeit zu Zeit immer 
wieder 1 Idee eines engeren Friedensanſchluſſes der 
reitenden Artillerie an die Kavallerie, mit der ſie im Kriege 
zu organiſchen Verbänden vereinigt wird, iſt wieder hinge⸗ 
wieſen worden. Das wird aber im Weſentlichen eine organi⸗ 
ſatoriſche Maßregel ſein, welche für die Geldfrage vermuthlich 
von wenig Belang ſein wird, da ſie dieſelbe wohl nur nebenher 
ſtreifen kann. Noch aber iſt die Fuß⸗ (Feſtungs⸗) Artillerie 
von offiziöſer Seite unerwähnt geblieben, eine Waffe, die heute 
noch von vielen zu den ſogenannten Spezialwaffen gerechnet 
wird und die darum unter dieſem Sammelbegriff mit abge⸗ 
than ſein könnte. 

Vielleicht ſteht hier aber eine größere Umwälzung be⸗ 
vor, als man in entfernter ſtehenden Kreiſen vermuthet. Gegen⸗ 
wärtig haben das 9., 13. und 14. Armeekorps nur je ein 
Bataillon, das 10., 11. und 16. Armeekorps überhaupt noch 
keine, die anderen Armeekorps je ein aus zwei Bataillonen 
beſtehendes Regiment Fußartillerie. Dem 16. Armeekorps iſt 
einſtweilen ſächſiſche und bayeriſche Fußartillerie zugetheilt, und 
ſo könnte man denken, daß damit dem Bedürfniß Genüge ge⸗ 
ſchehen ſei. Es ſind indeſſen zwei Gründe, die gegen dieſe 
Annahme ſprechen. i 

Ein Theil der Fußartillerie wird künftig bei der Mobil⸗ 
machung in den Verband der Feldarmeen als „Poſitions⸗ 
artillerie“, d. h. zur Beſatzung der von den Armeekorps mobil 
zu machenden ſchweren Kanonen⸗ und Mörſerbatterien, die 
man in Ermangelung einer beſſeren Bezeichnung „Poſitions⸗ 
batterien“ genannt hat, eingefügt werden und ihren Regimen⸗ 
tern dauernd entzogen. Die Regimenter, welche theils als 
Delagerungs-, theils als Vertheidigungsartillerie Verwendung 
Eich erhalten für jene ausſcheidenden Kompagnien keinen 
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Hier wird wohl Wandel erforderlich ſein und geſchaffen 
werden müſſen, beſonders deshalb, weil die dem Befeſtigungs⸗ 
weſen ſeit 1871 in allen Ländern, in hervorragender Weife in 
Frankreich, zugewendete Verſtärkung in einem künftigen Kriege 
eine ſehr bedeutungsvolle Thätigkeit für die Fußartillerie 
erwarten läßt, auf deren Erfolg zu Zeiten Armeen werden 
warten müſſen. f 

Wir haben ferner, trotz unſerer ausgedehnten Küſten⸗ 
befeſtigungen, noch keine ſelbſtändige Küſtenartillerie. Gegen⸗ 
wärtig wird das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 2 und ein Bataillon 
des Jußartillerie-Regiments Nr. 1 à deux mains als Küſten⸗ 
und Feſtungsartillerie verwendet. Zwiſchen beiden Waffen 
beſteht aber ein Unterſchied, der mindeſtens fo groß ift, wie 
der zwiſchen Feld⸗ und Feſtungsartillerie. Mit Recht iſt 
dieſer Zuſtand ſeit Jahren als ein auf die Dauer unhaltbarer 
und die Aufſtellung einer ſelbſtändigen Küſtenartillerie als eine 
Nothwendigkeit bezeichnet worden. Für den Vertheidigungs⸗ 
bereich der Kriegshäfen beſitzen wir eine ſolche in den Matroſen⸗ 
Artillerie⸗Abtheilungen der Marine. In den übrigen Küſten⸗ 
befeſtigungen in Mecklenburg, Pommern, Weſt⸗ und Ostpreußen 
muß die Feſtungsartillerie dieſen Dienſt verſehen. 


Es wird nicht ſchwer zu begründen ſein, daß ein ein⸗ 
heitliches und erfolgreiches Zuſammenwirken von Marine und 
Landtruppen bei der Küſtenvertheidigung nur dann zu erwarten 
iſt, wenn beide ſchon im Frieden ſich hierin üben, ſich und den 
ihnen zufallenden Dienſt entſprechend ausbilden und vervoll⸗ 
kommnen. Es iſt bekannt, daß Kaiſer Wilhelm gerade für die 
Uebungen im Küſtenkriege unter unbeſchränktem Zuſammen⸗ 
wirken der Armee und Marine ein beſonders großes Intereſſe 
hat. Wenn es hierfür noch beſonderer Beweiſe bedarf, ſo iſt 
es einmal der Bau eines Aviſos für größere Kommandover⸗ 
bände, deſſen räumliche Verhältniſſe zur Unterbringung aller 
zum Gefolge Sr. Majeſtät gehörenden Perſonen, unter ihnen 
auch höhere Offiziere der Landarmee, welche zu ihrer Orienti⸗ 
rung an den Uebungen Theil nehmen, ausreichen ſollen und 
deshalb über das gewöhnliche Maß weit hinausgehen. Für 
dieſen Aviſo iſt deshalb die hohe Bauſumme von 4,5 Mill. 
Mark gefordert und bewilligt worden. Sodann ſind es die 
gemeinſamen Uebungen des 9. Armeekorps und der Uebungs⸗ 
geſchwader unſerer Marine, die in dieſem Jahre zum erſten 
Male und zwar unter BR Leitung Sr. Majeſtät jtatt- 
finden ſollen. Das 9. Armeekorps erfreut ſich aus dieſem 
Grunde des Vorzugs, ſchon jetzt, allen Armeekorps zuvor, 
mit dem neuen Gewehr 88 bewaffnet zu ſein. Es iſt ge⸗ 
ſchehen, um das Verhalten dieſes Gewehrs und die Eigen- 
thümlichkeiten kennen zu lernen, die ſein Gebrauch auf das 
Gefecht haben wird. 

Auch hier iſt ein von Frankreich ausgehender Einfluß 
nicht zu verkennen, denn die der franzöſiſchen Regierung zur 
Verſtärkung der Marine bereits bewilligten und die von dieſer 
noch verlangten Geldſummen entſprechen ganz denjenigen, welche 
dem Heerweſen zugewendet worden ſind. Frankreich will zu 
Lande und zur See gleich ſtark ſein. Die Nachbarländer aber 
ſind damit vor die Frage geſtellt: „Was thun wir?“ 


Deutſchland. 

* Berlin, 25. März. Da nach den bisherigen Dis— 
poſitionen die Vertagung der Seſſion des Abgeordneten— 
hauſes mit Rückſicht auf die Oſterferien bereits am Sonn⸗ 
abend erfolgen ſoll, ſo iſt es zweifellos, daß der Etat für das 
nächſte Etatsjahr vor dem 1. April nicht zu Stande kommen 
wird. Das Abgeordnetenhaus wird ſich noch ſehr beeilen 
müſſen, wenn es bis zum Schluß der Woche die 3. Berathung 
des Etats beendigen will. Das Herrenhaus hat ſich unter 
dieſen Umſtänden bereits bis in den April hinein vertagt, iſt 


alſo von der Vorausſetzung ausgegangen, daß es beſonderer“ 


Vorkehrungen für den Theil des neuen Etatsjahres, für welchen 
ein Etat noch nicht feſtgeſtellt iſt, überhaupt nicht bedürfe. 
Man wird indeſſen in Betracht zu ziehen haben, daß es ſich 
diesmal nicht, wie das mehrfach in den letzten Jahren der 
Fall geweſen iſt, nur um eine Verzögerung der Publikation 
des Etats um einen oder einige Tage handelt. Da man im 
Herrenhauſe in den letzten Jahren zur Berathung des Etats 
mindeſtens 14 Tage in Anſpruch genommen hat, ſo würde, 
wie die Dinge jetzt liegen, die Puhlikation des neuen Etats 
erſt gegen Ende April erfolgen können. Bislang iſt die Dis⸗ 
kuſſion über die Frage, ob es eines Nothgeſetzes, durch welches 
der beſtehende Etat etwa auf den Monat April ausgedehnt 
werde, bedürfe, eine ganz einſeitige. Seitens der Regierung iſt 
eine bezügliche Kundgebung bisher nicht erfolgt. Bei der 
gegenwärtigen Lage der Dinge iſt es begreiflich, daß man den 
Entſchließungen der Regierung in dieſer Richtung mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe entgegenſieht. — — Die Erörterungen 
über die Vorgänge, welche die Gerüchte von dem Rücktritt des 
Grafen Walderſee veranlaßt haben, dauern in der Preſſe 
noch fort. Ein thatſächliches Intereſſe können dieſelben in⸗ 
deſſen nicht in Anſpruch nehmen, da die durch jene Vorgänge 


hervorgerufenen Empfindlichkeiten vollſtändig beſeitigt ſind. 


— — Ueber den Umfang der militäriſchen Vorlagen, 


welche dem nächſten Reichstage gemacht werden ſollen, iſt, wie 
verlautet, ein endgiltiger Beſchluß noch nicht gefaßt, es kann 


alſo auch noch nicht feſtſtehen, wie mehrfach behauptet wird, 
daß die zum Thel ſehr erheblichen Mehrforderungen und zwar 
an dauernden Ausgaben bis zur Herlbſtſeſſion vertagt ſind. 
Eine Verzögerung iſt indeſſen ſchon deshalb wahrſcheinlich, 
weil zur Deckung dieſer Ausgaben beſondere Vorlagen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſind. — — Die Angabe, daß von weiteren 
Perſon alveränderungen innerhalb des preußiſchen Staats- 
miniſteriums und der Reichsämter vorläufig Abſtand ge⸗ 
nommen ſei, iſt nach meinen Informationen in dieſer Form nicht 
zutreffend. An Aenderungen in den hochſten Beamtenſtellen wird 
es in den nächſten Monaten nicht fehlen. Man hat nur, um 
die Ueberleitung in die neuen Verhältniſſe zu erleichtern, von 
den bezüglichen Beſchlüſſen vor der Hand abgeſehen. Immer⸗ 


hin wird die gegenwärtige Zuſammenſetzung der Staats⸗ und 
Reichsbehörden nur als eine proviſoriſche anzuſehen ſein. Die 
Gerichte von dem Rücktritt des Staatsminiſters von Bötticher 
finden zur Zeit keinen Glauben mehr. Mit dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck ſind die Gründe, welche den Miniſter von 
Bötticher veranlaßt haben, im Verlauf der letzten Monate 
wiederholt ein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, in Wegfall ge⸗ 
kommen. Daß Geheimrath von Rottenburg in ſeiner Stellung 
als vortragender Rath in der Reichskanzlei auch unter dem 
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Reichskanzler von Caprivi verbleiben wird, können wir beitätie 


gen. Die Gerüchte, daß der badiſche Geſandte Frh. v. Marſchall 
für ein Reichsamt in Ausſicht genommen ſei, ſind keineswegs 
grundlos. Für den Fall, daß Staatsminiſter von Bötticher das 
Reichsamt des Innern mit dem preußiſchen Miniſterium des 
Innern vertauſchen ſollte, 
von Marſchall bei der Wiederbeſetzung des Reichsamt des 
Innern in Frage kommen. Es beſtätigt ſich, daß der deutſche 
Geſandte in Brüſſel, Frhr. v. Alvensleben für den Poſten des 
Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt in Ausſicht genommen ift. 

— Vor vierzehn Tagen ging der Wiener „Montags⸗Re⸗ 
vue“ auf „außerordentlichem Wege“ die Meldung zu, daß der 
Rücktritt des Fürſten Bismarck in Folge unverſöhnlicher 
Gegenſätze zwiſchen dem Kaiſer und ihm unmittelbar bevorftehe 
und unwiderruflich ſei. Jetzt erhält die „Montags-Revue” 
abermals auf „außerordentlichem Wege“ folgende Mi 
theilungen: 

„Fürſt Bismarck hat den Titel eines „Herzogs von Lauen⸗ 
burg“, der ihm ohne ſein Wiſſen verliehen wurde, ſofort abge: 
lehnt; nicht weil er nicht über die ſtandesgemäßen Mittel verfügt, 
ſondern weil es ihm darum zu thun war, in ſcharfer Weiſe zu 
markiren, daß ein Bruch ur 5 
ſetzung, ein Sturz und keine freiwillige Entlaſſungsnahme vor⸗ 
liegt. Der Kaiſer hat die Art, wie Bismarck ſich zum Reichstage 
ſtellte, mißbilligt und iſt entſchloſſen, ſchon in der nächſten Zeit 
220 mit den Führern der verſchiedenen Fraktionen in perſönliche 

erhandlung zu treten und eine en anzubahnen, 
welche ein ſicheres und erſprießliches Funktioniren des parlamen⸗ 
tariſchen Apparates ermöglicht. Was derzeit über die Erſchütte⸗ 
rung einzelner Miniſter verlautet, iſt voreilig; man kann ſagen, es 
ſchwanken Alle und Keiner, denn die neue Regierung wird 
entſprechend den Reſultaten der erwähnten Konferenzen gebildet 
werden. Nur wenn ein ſolches nicht erzielt würde, könnte ſich die 
Situation in vielen Punkten ſehr verſchlimmern, denn der Kaiſer 
hat ve eiſernen Willen und weicht vor dem Aeußerſten nicht 
zurück.“ f 
— Wie wenig Fürſt Bismarck in früherer Zeit an die 
jetzt von ihm betonte Kabinetsordre vom 8. September 
1852 gedacht hat, ergiebt die folgende Aeußerung, die er am 
25. Januar 1873 im Reichstage that: 
„Es beſteht bei uns der eigenthümliche Fall, daß der Präſi⸗ 


dent des Staatsminiſteriums, obſchon ihm ein größeres Gewicht 


der moraliſchen Verantwortlichkeit, als jedem anderen Mitgliede 
ohne Zweifel zufällt, doch keinen eite Einfluß als irgend einer 
ſeiner Kollegen auf die Geſammtleitung der Geſchäfte hat, wenn 
er ihn nicht perſönlich ſich erkämpft und gewinnt ... In die⸗ 
ſem Reſſort ſtehen die Mittel, einen Einfluß zu üben, im aller⸗ 
größten Mißverhältniß mit der moraliſchen Verantwortlichkeit, 
welche die öffentliche Meinung an die Stelle eines Miniſterpräſi⸗ 
denten knüpft.“ b 

— Fürſt Bismarck hat kürzlich einen Juwelier zu 
ſich kommen laſſen, welcher den Werth ſeiner geſammten 
Auszeichnungen feſtſtellen ſollte. Ueber die Veranlaſſung 
hierzu berichtet das „Berl. Tgbl.“ Folgendes: 

„Der Hauptgrund, weshalb der Fürſt den Werth feiner Aus⸗ 
zeichnungen feſtgeſtellt haben wollte, war der, „daß ihm in Frie⸗ 
drichsruh kein abſolut feuer⸗ und diebesſicherer Raum 
zur Verfügung ſtehe, und er fich doch nicht gelegentlich von 
irgend einer Bande ausplündern laſſen möchte“. Uebrigens be⸗ 


läuft ſich der Werth der Orden des Fürſten allein auf weit über 


100 000 Mark; dies kommt daher, weil ihm von faſt allen Souve⸗ 
ränen die betreffenden höchſten Auszeichnungen regelmäßig „in 
Brillanten“ verliehen worden ſind, und während ſonſt alle Aus⸗ 
zeichnungen nach dem Tode des Beſitzers zurückzugeben ſind — in 
Preußen beſteht hierfür ſogar ein ſehr ausführliches Reglement — 
verbleiben diejenigen „in Brillanten“ den Erben des alſo Ausge⸗ 
zeichneten. Von den Orden im Beſitz des Fürſten gehen nach 
ſeinem Tode, wie er ſelbſt bei der hier fraglichen Gelegenheit 


äußerte, nur die Kette zum Schwarzen Adlerorden und das gol⸗ 


dene Vließ zurück, alle übrigen bleiben bei der Familie. Außerdem 
zeigte der Fürſt dem betreffenden Juwelier bei der Audienz ſeine 
Ehrenbecher, Schilde u. ſ. w., die er — dem Rathe des Juweliers 
folgend — aller Wahrſcheinlichkeit nach ebenſo wie die Orden bei 
der Reichsbank ins Depoſitum geben wird. Daß im Laufe 
der Unterhaltung die Aeußerung fiel: „Er (der Fürſt) werde — 
auf die Kette des Schwarzen Adlerordens zeigend — dieſen nicht 
mehr anlegen,“ ift richtig; nicht minder intereſſant aber auch die 
fernere: „In Berlin werden Sie ni nicht mehr ſehen.“ — End⸗ 
lich iſt noch von allgemeinem Intereſſe, daß der Fürſt äußerte: 
„Wenn ich überhaupt einmal genöthigt fein ſollte, mich offiziell 
ſehen zu laſſen, werde ich den Frack tragen und darauf das Jo⸗ 
hanniter⸗ oder das Eiſerne Kreuz.“ In Uniform werde er wohl 
nicht mehr „hineinkrauchen“, fügte der Fürſt ſcherzend hinzu. 

— Ein Artikel der „Morning Poſt“ über den Beſuch 
des Prinzen von Wales als Repräſentanten der Königin 


von England in Berlin ſchließt mit folgenden Sätzen: 


wovon die Rede iſt, würde Frhr. 


keine wohlwollende Auseinander⸗ 


S l 


1 


„„Der Rücktritt des Fürſten Bismarck kann kaum exmangeln, 
die im erſten Stadium ihrer Entwickelung fich befindenden inter⸗ 
nationalen Beziehungen Europas in vieler Hinſicht zu berühren. 
Eine zeitweilige Unbeſtändigkeit der feine dine er muß durch 
den Rücktritt des Für en Bismarck chlechterdings verurſacht wer⸗ 
den, insbeſondere in Wien. Die Anweſenheit des Prinzen von 
Wales in Berlin erinnert daher die Welt bei Zeiten an die durch 
das gute Einvernehmen zwiſchen { 
ferte weitere Sicherheit gegen einen Krieg.“ N 


— Das Arbeitspenſum des Landtags nach den Oſter⸗ 
ferien wird denſelben jedenfalls nöthigen, noch längere Zeit mit 


dem neu zu berufenden Reichstag zuſammen zu tagen. Abge⸗ 
ſehen von einigen kleineren Vorlagen, wie z. B. eines Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. die Abänderung des Miethsrechtes, ſpeziell der 
Miethstermine in Schleswig⸗Holſtein, ferner eine Vorlage, betr. 
die anderweitige Abgrenzung von Kreiſen, wird ſich der Land⸗ 
tag noch mit der viel erörterten Angelegenheit der Beamtenge⸗ 


haltsaufbeſſerung zu befaſſen haben, die eingehendere Debatten 


zur Folge haben dürfte. Außerdem geht dem Landtage, wie 
ſchon⸗erwähnt, ein Geſetzentwurf, betreffend die Sperrgelder, 
zu. Der Geſetzentwurf würde, wie die „Staaten⸗Korr.“ dieſer 
Meldung hinzufügt, dem Landtage ſchon unterbreitet worden 
ſein, wenn nicht noch einige finanzielle Fragen zu erledigen 
geweſen wären, welche mit der Verrechnung der Fonds zuſam⸗ 
menhingen und die Kaſſenführung betreffen. Die Sperrgelder 
bildeten nämlich keinen eigentlichen Fonds, ſondern nur ein ſo⸗ 
genanntes Konto in der Buchhaltung des Staatshaushaltes, 
infolge deſſen ſie ſich unabgeſondert in Beſtänden der Staats⸗ 
kaſſe befinden. Neben dieſem Geſetze aus der ſogenannten 
Kulturkampfsperiode wird ſodann von einigen Seiten noch die 
Reviſton des Kirchenvermögen⸗Verwaltungsgeſetzes aus dem 
Jahre 1875 begehrt, mit welcher ſich jedoch der Landtag kaum 
zu beſchäftigen haben wird. Dieſes Geſetz ſtammt zwar aus 
der erwähnten Zeit, hatte aber nicht' den Charakter eines eigent⸗ 
lichen Kampfgeſetzes, wie es denn auch von den Kirchenbehör⸗ 
den ſelbſt an Aer worden iſt. Unter dieſen Geſichtspunk⸗ 
ten würde eine Abänderung deſſelben als eine Konſequenz des 
Kulturkampfes durchaus nicht in Ausſicht genommen werden 
können. : 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt von Mitgliedern ver⸗ 
ſchiedener Parteien folgender Antrag eingebracht worden: die 

königliche Staatsregierung zu erſuchen: zur Erleichterung des 
Verſandes von Getreide, Malz und Mühlenfabrikaten 
aus den öſtlichen nach den weſtlichen Provinzen auf den 
Staatseiſenbahnen einen Aus nahmetarif einzuführen, 
welcher für dieſe Verkehrsrichtung die beſtehenden Frachtſätze 
auf weite Entfernungen in fallender Skala erheblich herab⸗ 
mindert. 

— Der franzöſiſche Arbeitervertreter auf der Ber⸗ 
liner Arbeiterſchutz-Konferenz, Delahaye, wird nach 
einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris zugehenden Meldung in 
der Konferenz die Forderung geltend machen, daß auch die 
Dauer der Arbeit erwachſener Arbeiter international geregelt 
werde. In der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer hat ferner 
der ſozialiſtiſche Abg. Antide Boyer geſtern einen Antrag ein⸗ 
gebracht, worin die Wahl einer internationalen Kom⸗ 
miſſion behufs Regelung der Arbeiterfrage und behufs 
Herbeiführung einer gleichmäßig fortſchreitenden Abrüſtung 
in Anregung gebracht wird. 

— Ueber das Verhalten der franzöſiſchen Delegirten 
auf der Arbeiterſchutz-Konferenz wird dem „Journal des 
Debats“ berichtet: „Die franzöſiſchen Delegirten beobachten 
auf der Konferenz große Zurückhaltung. Meiſtens unterſtützen 
ſie die Vorſchläge ſo wenig, wie ſie dieſelben bekämpfen; ſie 
tragen eigentlich zu den Arbeiten und zu dem unternommenen 
Werke nur inſofern bei, als ſie darlegen, was die franzöſiſche 
Geſetzgebung bis jetzt vorſchreibt oder demnächſt beabſichtigt.“ 

— In den letzten Tagen haben die Verhandlungen wegen 
der neuen Poſtdampferlinie nach Oſtafrika mit den 
Kommiſſarien der Reichsämter begonnen. Sie nehmen einen 
ſo günſtigen Verlauf, daß, nach der „Köln. Ztg.“, die Hoffnung 
berechtigt iſt, daß ſchon in nicht zu ferner Zeit die erſten vor⸗ 
läufigen Fahrten ausgeführt werden können. 


Der Erzengel und der Einſiedler. 
Rumäniſche Legende, mitgetheilt von Dr. M. Gaſter. 


(Nachdruck verboten.) 

Einſt hatte Gott den Erzengel Gabriel in eine Stadt 
geſchickt, um die Seele einer armen Wittwe zu empfangen. 
Als er daſelbſt angelangt war, traf er ſie in den letzten Zügen, 
zwei Kinder, Zwillinge, lagen an ihrer Bruſt, nach Nahrung 
verlangend. 

Da erbarmte ſich ihrer der Engel und kehrte wieder zu 
Gott zurück, ohne ihre Seele in Empfang genommen zu haben. 
Gottes Allmacht fragte ihn, warum er ohne die Seele zurück⸗ 
gekommen wäre und er antwortete: Aus Mitleid für die beiden 
Säuglinge habe ich der Mutter geſchont. 

Gott entſandte ihn darauf, einen Stein aus dem Meeres⸗ 
grunde heraufzuholen. ; 

Als er ihn heraufgebracht hatte, hieß ihn Gott den Stein 
alten. 
N Er that, wie ihm geheißen wurde und fand darin zwei 
Würmchen. 

Da fragte ihn der Herr: Wer ernährt dieſe da auf dem 
Meeresgrunde inmitten des Steines? 

Der Erzengel antwortete: Deine Güte, o Herr! 

Und Gott antwortete: Wenn meine Güte dieſe Würmchen 
im harten Stein ernährt, um wie viel mehr werde ich wohl 
den Menſchen ernähren, den ich mit meinem Blute erlöſt habe? 
Darauf ſchickte Gott einen anderen Engel und dieſer 
nahm die Seele der Wittwe in Empfang. 

Den Erzengel aber verurtheilte der Herr dazu, dreißig 


England und Deutſchland gelies 


»Bei der Gefechtsübung der Berliner Garniſon, 
welche vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr auf dem Tempelhofer 


elde ftattfand, führte der Kaiſer, wie gemeldet, das Süd⸗ 
Der Kaiſer begab ſich bereits kurz vor 2°/, Uhr 


orps. 
aus der Garde⸗Dragonerkaſerne zu Pferde nach dem Dorfe 
Tempelhof, um daſelbſt das Kommando über das Süd⸗Korps 
zu übernehmen. Kurz darauf fuhren der Prinz von Wales, 
der Prinz Georg von Großbritannien und Irland, die Groß⸗ 
herzoge von Baden und Heſſen und die übrigen fürſtlichen 


Perſonen nach dem Steuerhäuschen, um hier die Pferde zu 


beſteigen. Prinz Georg hatte bereits die Uniform eines Ritt⸗ 
meiſters des 1. Garde Dragoner = Regiments (Königin von 


Großbritannen und Irland) angelegt. Ueber den Verlauf der Kil 


Uebung berichtet der „Reichsanz.“: 


5 Minuten vor 3 Uhr fiel der erſte Kanonenſchuß auf der 


Seite des Süd⸗Korps. Im Auftrage des Süd⸗Korps lag es, 
offenſiv vorzugehen, und dementſprechend entwickelte ſich das Korps, 
ſeine Kavallerie weit vorausſendend, in drei Kolonnen zum Vor⸗ 
marſch auf Berlin. Die Nordtruppen, unter Befehl des General⸗ 
Lieutenants v. Wittich — die Abſicht des Feindes erkenneud —, 
hatten gleichfalls eine Dreitheilung ihrer Truppen vorgenommen, 


und zwar ſtand das Gros derſelben, 8 Bataillone, 4 Eskadrons 


und 8 Batterien, hart an der Straße Berlin-Tempelhof, unter 
Befehl des Oberſten v. Knappe, eine rechte Seitenkolonne, 4 Ba⸗ 
taillone, 4 Eskadrons und 4 Batterien, an der Katzhachſtraße, 
unter Major v. Scholten, und eine linke Seitenkolonne, 4 Bataillone 
und 4 Eskadrons, unter Major Schubert, am Pionier⸗Uebungs⸗ 
platz. Unter den Augen und unter perſönlicher Theilnahme des 
Kaiſers kam es zuerſt zu glänzenden Kavallerie⸗Attacken und dann zu 
einem langen, von beiden Seiten hartnäckig geführten Artillerie⸗ 
kampf, Die Kavallerie des Nord⸗Korps mußte weichen. Das 
Süd⸗Korps verſuchte alsdann — den Gegner in der Front 
nur ſchwach beſchäftigend — mit ſeinen Seitenkolonnen die 
Flanken des Nord = Korps zu umfaſſen. Immer mehr Er⸗ 
folge errang, trotz geſchickter Gegenwehr, die rechte Flügel⸗ 
kolonne des Süd⸗Korps unter Führung des General⸗Majors 
Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, und es entwickelte ſich ein 
äußerſt intereſſantes Feuergefecht um die Südſpitze der Haſenhaide. 
Als ſchließlich auch die linke Seitenkolonne derartige Erfolge er⸗ 
rang, daß eine Bedrohung des linken Flügels durch das Nordkorps 
für ausgeſchloſſen zu erachten war, ging der Kaiſer im Zentrum 
mit ſeinem Gros zum Angriff vor. Nach einer genügenden Vor⸗ 
bereitung vernichtenden Schnellfeuers wurde der Gegner geworfen, 
mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen der Stützpunkt des 
Gegners, die Bockbrauerei, im Sturm genommen und hiermit die 
Gefechtsübung abgebrochen. Die anſchließende, 20 Minuten wäh⸗ 
rende Kritik hielt der kommandirende General des Gardekorps 
Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem ab. Es erfolgte alsdann der 
Vorbeimaxſch der Infanterie in Regiments⸗ bezw. Kompagnie⸗ 
Front⸗Kolonng, der Kavallerie in Eskadronfront im Galopp, der 
Artillerie in Batteriefront im Trabe. Der Kaiſer führte ſeinem 
erlauchten Gaſt zuerſt die Parade und darauf das 1. Garde⸗Dra⸗ 
goner⸗Regiment (Königin von Großbritannien und Irland) vorbei. 
Während der Painz von Wales und die übrigens irſtlichkeiten ſich zu 
Wagen nach der Stadt begaben, ritt der Kaiſer an der Spitze der 
Fahnen⸗Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments z. F. nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe zurück. 5 


— Der Kaiſer hat durch Kabinetsordre vom 17. März ein 
neues Ehrenzeichen, das „Allgemeine Ehrenzeichen in Gold“, 
geſtiftet, welches ſolchen Perſonen des Zivil⸗ und Militärſtandes 
verliehen werden ſoll, die bereits das „Allgemeine Ehrenzeichen“ 
beſitzen und ſich einer weiteren Auszeichnung würdig machen. 
Daſſelbe beſteht in einer runden goldenen Medaille, ähnlich dem 
früheren Allgemeinen Ehrenzeichen 1. Klaſſe, welches von Frie⸗ 
drich Wilhelm III. durch Kabinetsordre vom 18. Januar 1830 in 
den Rothen Adlerorden 4. ya umgewandelt worden iſt. Die 
Vorderſeite des Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold trägt den ge⸗ 
krönten königlichen Namenszug und die Jahreszahl 1890, die Rück⸗ 
eite die lorbeerumkränzte Inſchrift „Verdienſt um den Staat“. 
Es wird am Bande des jetzigen Allgemeinen Ehrenzeichens ge⸗ 
tragen, welches letztere von dem Inhaber bei Verleihung des 
Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold nicht abgelegt wird, das ſonſt' 
bei Verleihung eines höheren Grades eines Ordens geſchieht. 


— Wie der Voſſ. Ztg. mitgetheilt wird, haben die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektionen einige Salon-Wagen beſonders zum Kranken⸗ 
transport eingerichtet und mit Betten und allem zum Kranken⸗ 
Transport Nöthigen ausgerüſtet. Solche Wagen ſind vorhanden 
in Altona, Köln, Erfurt, Wiesbaden, Hannover und Berlin (Stet⸗ 
tiner Bahnhof). Die Wagen werden auf vorherige Beſtellung auch 
auf jeder anderen preußiſchen Staatsbahn⸗Station den Reiſenden 
zur Verfügung geſtellt. Für die Benutzung eines Wagens ſind 12 
Billets I. Klaſſe zu löſen. a 

— Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
en hat für Perſonenverkehrs⸗ Angelegenheiten am 13. d. Mts. in 
zugano die mit dem 1. Mai in Kraft tretenden diesjährigen Be⸗ 


— 


Jahre lang einem Einſiedler zu dienen und ihn vor jedem 
Unglück zu bewahren. Nach Ende der dreißig Jahre ſollte er 
ſeine Seele vor den Richterſtuhl Gottes bringen. 

So wurde er ein dienender Bruder und that Alles, was 
ihm aufgetragen wurde mit Ernſt und Beſcheidenheit, ſo daß 
der Einſiedler ſich nicht genug wundern konnte über ſeinen 
Gehorſam und ſeine Anſtelligkeit. Es hatte der Engel aber 
kein einziges Mal im Laufe der langen Zeit gelacht. 

Eines Tages ſchickte ihn der Einſiedler in die Stadt, 
damit er ihm Schuhe kaufe, die auf ein Jahr ausreichen 
ſollten. Da lachte der Engel. Der Einſiedler, der nicht wußte, 
daß ſein Diener ein Engel ſei, wunderte ſich über dieſes plöß- 
liche Lachen, deſſen Grund er erfahren wollte, und er ſchickte 
einen jüngeren dienenden Bruder mit, damit er den Alten 
beol ächte. 7 

So gingen die Beiden mitſammen, bis ſie an einen Ort 
gelangten, an dem ein Bettler ſaß, der fte um eine milde Gabe 
anſprach. 

Der Engel lachte. 

Auf dem Wege weiter begegneten ſie dem Biſchofe, der 
mit dem Statthalter in einer Kutſche ſtolz vorüberzog, begleitet 
von einer großen Menſchenmenge. 

Der Engel wandte ſein Geſicht ab und lachte. 

Endlich ſahen ſie auf dem Markte einen Dieb, der ein 
irdenes Geſchirr ſtahl und der Engel lachte wieder. 

Sie machten nun ihre Einkäufe und kehrten zu dem Ein⸗ 
ſiedler zurück. Sein Begleiter berichtete demſelben, daß ſein 
alter Diener dreimal gelacht habe. 

Da fragte der Einſiedler den Engel und ſprach: Sage 


ſtimmungen über die Ausgabe von zuſammenſtellbaren Fahr⸗ 
! be e feſtgeſtellt. Als beſonders ll . 
zuheben, daß die Bedingung einer Rundreiſe, welche für das deutſche 
Gebiet ſchon mit 1. November v. S: weggefallen war, mit 
1. Mai für das ganze Vereinsgebiet und die außerdem betheiligten 
e eben ET ehr ier und ſkandinaviſchen Bahnen in 
Fortfall kommt und nunmehr überall auch Fahrſcheinhefte für ein⸗ 
0 Hin⸗ und Rückfahrt zuſammengeſtellt werden können, ſowie 
aß nunmehr auch die franzöſiſchen Bahnen in den Verkehr 
einbezogen werden. Das Fahrſchein⸗Verzeichniß und die Ueber⸗ 
ren haben wiederum bemerkenswerthe Verbeſſerungen er⸗ 
fahren: e 8 VER 

— Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß Dr. Baumann 
mit einer Expedition von der Küſte Oſtafrikas in das Innere 
abgegangen ſei, um die Trace für eine Eiſenbahn nach dem 

ilimandſcharo feſtzuſtellen. Wie es heißt, beabſichtigt Herr 
Baumann, der ſeine Arbeiten in Uſambara begonnen hat, die Zu⸗ 
angsthore des Landes bis zum Rufidſchi im Süden zu beſuchen. 
Einſtweilen ſcheinen die Eiſenbahnbauverſuche ſich auf den Norden 
zu erſtrecken. Daß es ſich dabei nicht blos um theoretiſche Ver⸗ 
meſſungen handelt, ergiebt die Nachricht eines Hamburger Blattes, 
der zufolge ſich bereits ein Konſortium gebildet hat, welches 
nach einigen Vorſtudien an die Ausführung einer ſolchen oſtafri⸗ 
kaniſchen Bahnlinie zu gehen und die nöthigen Mittel dafür zu⸗ 
ſammenzubringen denkt. Was von dieſen Luftſchlöſſern in abſeh⸗ 
barer Zeit Wirklichkeit werden wird, hängt zunächſt wohl von Um⸗ 
ſtänden ab, die außerhalb des Willens jener Unternehmer liegen. 
Mit glänzenden Proſpekten allein laſſen ſich ſolche Geſchäfte heute 
nicht mehr machen, alle anderen geſchäftlichen Vorbedingungen da⸗ 
55 ſollen aber noch geſchaffen werden. Mit der erſten deutſchen 

okomotive in 1 wird es vermuthlich noch gute Weile haben, 
zumal auch die viel näher betheiligten Engländer und Portugieſen 
ernſtlich noch nicht daran gegangen ſind, prakiſche Erfahrungen auf 
dieſem Felde zu ſammeln. ; 

— Aus Hamburg, 24. März, wird der Voſſ. Ztg. geſchrie⸗ 
ben: Die Lohnbewegung hat unter den gewerblichen ke 
in der jüngſten Zeit ganz gewaltig um ſich gegriffen, theils um er⸗ 
höhte Lohntarife, theils um den „8 Stundenarbeitstag“ zu erſtre⸗ 
ben. Faſt alle Gewerke ſind in die Lohnbewegung gezogen worden 
und fait täglich werden etwa ein halbes Dutzend Verſammlungen 
abgehalten, in welchen zu Gunſten der bekannten Arbeiterforderun⸗ 
gen Reſolutionen gefaßt werden. Da in einigen Blättern bereits 
die Notiz aufgetaucht war, es wollten in Hamburg⸗Altona zu 
Gunſten der „8 Stundenbewegung“ etwa 90 000 Perſonen den 1. 
Mai als bürgerlichen Feiertag begehen, ſo verfolgt die Behörde die 
Bewegung mit großer Aufmerkſamkeit. Bis jetzt ſind die Ver⸗ 
ſammlungen indeß geordnet verlaufen und die Behörde hat keine 
Urſache, irgend welche Vorbeugungsmittel in Befürchtung von Aus⸗ 
ſchreitungen zu ergreifen. Anders dürfte dies am Vorabend des 
1. Mat werden, wo man befürchtet, daß Maſſenanſammlungen in 
den Straßen und den großen öffentlichen Lokalen ſtattfinden wer⸗ 
den. Es wurde nämlich dieſer Tage in einer Tiſchlerverſammlung 
mitgetheilt, daß zum 1. Mai bereits 32 größere deutſche Städte 
Lohnbewegung, bezw. Arbeitseinſtellung bei der Zentral⸗Ausſtands⸗ 
kommiſſion angemeldet hätten, und da in Hamburg, noch mehr aber 
in Altona, die Bewegung ſehr großen Umfang annehmen dürfte, fo 
ſollen zur Zeit zwiſchen den Zivil⸗ und Milikärbehörden Berathun⸗ 
gen über ein etwa nothwendiges Eingreifen des Militärs bei Aus⸗ 
Ichreitungen und Zuſammenrottungen von Menſchenmaſſen ſtatt⸗ 
finden. Auch die Verſtärkung der Wachen, welche jüngſt in Ham⸗ 
burg ſowohl wie in Altona angeordnet worden iſt, ſoll auf die zu⸗ 
1 Bewegung unter den gewerblichen Arbeitern zurückzufüh⸗ 
ren ſein. 

Hamburg, 24. März. Die Ewerführer⸗Tagelöhner der 
Firma Rademacher haben die Arbeit niedergelegt, del Den In⸗ 
haber der Firma ſich weigerte, den „Vize“, der bei den Ewer⸗ 
führern nicht ſehr beliebt war, zu entlaſſen. Eine Verſammlung 
des Vereins der Ewerführer, die vorgeſtern Abend in das 
„Engliſche Tivoli“ einberufen war, und in welcher die Forderung 
aufgeſtellt werden ſollte, alle Vize zu entlaſſen, wurde polizeilich 
aufgelöſt. Die Vize üben die Kontrolle über die Ewerführer aus, 
ohne dieſelben würde es den Arbeitgebern gar nicht möglich ſein, 
eine Ueberſicht über die Arbeiten der Ewerführer zu erhalten und 
jeder von letzteren könnte thun und laſſen, was er wollte. Aus 


dieſem Grunde iſt der „Vize“ von jeher bei den Ewerführern ver⸗ 


haßt geweſen. (Kr. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 
* London, 25. März. („Voſſ. Ztg.“) Die von Bal⸗ 
four (dem iriſchen Oberſekretär) eingebrachte Vorlage zur „Ge⸗ 
währung weiterer Erleichterungen für den Ankauf von Land 
in Irland“ iſt eine ziemlich groß angelegte Maßregel, welche 
für den erwähnten Zweck etwa 33 Millionen Lite. auswirft. 
Die in Irland bereits beſtehenden fünf Körperſchaften für den 
Ankauf von Gütern durch vom Staate bewilligte Vorſchüſſe 
werden in eine einzige Behörde, ein ſogenanntes „Land⸗De⸗ 
partement“, verſchmolzen, welchem die Ausführung des neuen 


mir, mein Sohn, was iſt das? Dreißig Jahre ſind es nun; 
ſeitdem Du mir dienſt, und nie habe ich Dich lachen ſehen“ 
heute aber haſt Du viermal gelacht? 

Der Engel antwortete: Ich bin der Erzengel Gabriel, und 
bin einſt von Gott geſendet worden, die Seele einer Wittwe 
zu holen, die zwei Säuglinge an der Bruſt hatte. Ich er⸗ 
barmte mich ihrer und ließ ſie leben. Da wurde ich von Gott 
verurtheilt, Dir dreißig Jahre zu dienen und Dich vor allem 
Unglück zu bewahren; nach Ablauf der dreißig Jahre ſoll ich 
Deine Seele in Empfang nehmen und jetzt ſind die dreißig 
Jahre abgelaufen. 5 

Erfahre nun die Urſache, warum ich gelacht habe: Du 
haſt mich geſchickt, Dir Schuhe zu kaufen, die ein Jahr lang 
dauern ſollten, und Du wirſt kaum noch drei Tage leben. 
Daß ich wiederum gelacht habe, als der Arme uns um ein 
Almoſen bat, hat ſeinen Grund darin, weil unter ihm in der 
Erde ſich ein großer Schatz befunden, während er betteln muß. 
Als ich aber dann den Biſchof mit dem Statthalter im Wagen 
ſtolz vorüberziehen ſah, erkannte ich in ihnen jene Säuglinge 
der Wittwe, um derenwillen ich verurtheilt worden war, Dir 
zu dienen. Der Dieb endlich, der ein irdenes Geſchirr ſtahl, 
reizte mich zum Lachen, weil ich Lehm anderen Lehm 
ſtehlen ſah. 

Nun bereite Du Dich vor, da wir bald die Reiſe werden 
antreten müſſen. 

Nach drei Tagen verſchied der Einſiedler, und der Engel 
ſtieg mit ſeiner Seele in die Höhe und kehrte voller Freuden 
zur Schaar der Reinen zurück. 

Amen 1 

J 


Reiterei mit den Bewohnern 


aucb ben mean‘ 


aut wird. Der Güterkauf wird nicht erzwunge 
unh den heben teiterzahl Base 9 11 Ai 
gebürdet, aber zur Ausführung des Planes wird der britiſche 
ee ch De ne Das „Land⸗Departement 
ſtellt nöthigenfalls den Kaufpreis feſt, ſchießt aber in feinem 
Falle mehr als den zwanzigjährigen Werth des. reinen 1 
zinsertrags vor. Die Kaufſumme darf zweijährige ae 
rückſtände umfaſſen. Der Käufer zahlt für 49 Jahre jähe ich 
4 Prozent der Kaufſumme. „Der Verkäufer erhält 2 / proz. 
Pfandbriefe, die er nach Belieben gegen Konſols vertauſchen 
kann. Die Sicherheit für die Vorſchüſſe bilden die Beiträge 
aus dem Reſchsſchatze. Für irische Lokalzwecke, für etwaige 
Fehlbeträge müſſen die Ortſchaften aufkommen. Es 1 
Garantiefonds gebildet, deſſen kapitaliſirter Werth, 33 Mill. 
Pfd. Sterl., die Vorſchüſſe nicht überſteigen darf. Die ein⸗ 
gehenden Gelder werden wieder ausgeliehen, ſo daß neben den 
zehn Millionen, deren Ausleihung für Ankaufszwecke das 
Aſhbournſche Geſetz verfügt, ein dauernder Vorſchußfonds von 
über 40 Millionen Lftr. gebildet wird. In den ärmeren und 
übervölkerten Kreiſen Irlands wird eine beſondere Behörde 
eingeſetzt, welche mit einem Geldfonds von über zwei Millionen 
die Einwanderung und Auswanderung erleichtert, Saatkartof⸗ 
feln zum Koſtenpreiſe verkauft und die Seefiſcherei fördert. 
Gladſtone hat verſprochen den Regierungsplan ſorgfältig zu 
rüfen, glaubt aber, der Plan ſei verwickelter als irgend ein 
früherer iriſcher Güterankaufsplan und würde die Verbindlich⸗ 
keiten des britiſchen Steuerzahlers ernſtlich erhöhen. Die 
Parnelliten wollen die Vorlage bekämpfen, weil ſie die Güter⸗ 
preiſe ungebührlich erhöhen dürfte und dem Grundbeſitzer zu 
viel für ſein Land biete. 


Rußland und Polen. 5 

© Petersburg, 25. März. So wenig gegenwärtig ein 
Anlaß oder eine Ausſicht zu einem Kriege zwiſchen Rußland 
und Deutſchland vorhanden zu ſein ſcheint, werden von der 
ruſſiſchen Preſſe doch alle Eventualitäten eines ſolchen erwogen; 
ſie macht ſich auch mit dem Gedanken vertraut, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Armeen geſchlagen werden und retiriren müſſen, und 
empfiehlt für dieſen Fall daſſelbe Verfahren, wie i. J. 1812: 


ungen 


Verwüſtung des Landes, jo daß der Feind, wenn er vordrin⸗ M 


gen will, keine Stätte, keine Lebensmittel vorfindet. Der 
„Swiet“ malt dieſes Bild in folgender Weiſe aus: „Den 
Deutſchen wird es ſchwer werden, in ausgehungerten Wüſte⸗ 
neien (Ruſſiſch-Polen und Oſtſeeprovinzen) zu wirthſchaften, 
wo wir ſelbſt mit unſeren eigenen Händen Alles, was ſich 
nur vernichten und verbrennen läßt, vernichten und ver⸗ 
brennen, ehe es in die Hände des Feindes gelangt. Wenn ſie 
weiter vorrücken, werden ſie auf dem Wege eben ſo verwüſtete 
Einöden (d. h. die weſtlichen Gouvernements) vorfinden. Wir 
ſprechen nicht von den Attaken unſerer Reiterei im Lande des 
Feindes; unzweifelhaft wird die aſiatiſche und koſaliſche 
(d. h. alſo in den deutſchen 
Grenzlanden) nicht viele Zeremonien machen und wird morden 
und ſengen, was ihr unter die Hände kommt; ſind wir doch 
die patentirten Barbaren!“ b 

»Die ruſſiſche Schriftſtellerin Marie Zebrikow, welche be⸗ 
kanntlich an den Zaren eine freimüthige Broſchüre richtete, in 
welcher ſie auf die Mißſtände und die unausbleiblichen Folgen des 
gegenwärtigen Regierungsſyſtems hinweiſt, iſt durch dieſen kühnen 
Schritt natürlich ins Gefängniß gewandert. Der den der die 
Broſchüxe wirklich geleſen haben ſoll, hat jedoch, in Anbetracht des 
guten Willens der Verfaſſerin, befohlen, mit derſelben durchaus 
milde zu verfahren. Darauf wurde, wie verſchiedene Blätter mel⸗ 
den, die Zebrikow für geiſtig geſtört erklärt und in einer Gouver⸗ 
nementsſtadt (ob in Sibirien, wird nicht geſagt) unter polizeiliche 
Aufſicht geſtellt, aber nicht weiter beſtraft. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

„In den dem Herrenhauſe vorgelegten Geſetzentwurfe über 
Nentengüter, welcher die eigenthümliche Uebertragung eines 
Grundſtücks gegen Uebernahme einer feſten Rente, deren Ablösbar⸗ 
keit von der Zuſtimmung beider Theile abhängig gemacht wird, für 
zuläſſig erklärt, hat die Kommiſſion die Beſtimmung eingefügt, daß 
das Rentengut von den Hypotheken und Grundſchulden des Grund⸗ 
ſtücks frei ſei, von dem es abgetrennt wird. — Weiterhin hat Herr 
vd. Kleiſt⸗Retzow einige Zuſaßbeſtimmungen beantragt, 1) daß die 
Rente dem Grundſtück, von dem es abgezweigt iſt, im Grundbuch 
zugeſchrieben werde, 2) daß durch Statut des Kreisausſchuſſes den 
Rentengütern ein Theil der Kreislaſten des Stammgutes auferlegt 
werden kann, 3) daß fämmtliche zur Herſtellung von Rentengütern 


geſchloſſenen Verträge ſtempelfrei ſeien, 4) daß den Provinzialhilfs⸗ 
kaſſen zu Vorſchüſſen an die Erwerber von Rentengütern ein 2 


Staatsdarlehn von je 1 Million Mark auf 30 Jahre unverzinslich 
zu gewähren ſei. Mit allen dieſen Anträgen iſt das Geſetz bekannt⸗ 
lich in die Kommiſſion zurückverwieſen worden. 


Lokales. 


Poſen, den 26. März. 


u. Stadtverordneten-Sitzung. In derheutigen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurden zunächſt 370 Mark 


zur Anlage eines Feuerwehr⸗Telegraphen in der Bäckerſtraße 
und 1810 Mark zur Abänderung der ſtädtiſchen Feuerwehr⸗ 
Telegraphen alten Syſtems in ſolche mit Glasſcheiben debatte⸗ 
los bewilligt. Hierauf ſetzte die Verſammlung die Etats⸗ 
berathungen fort; es wurden die Etats für die Abfuhr⸗Ver⸗ 
waltung, für die Verwaltung des Stadttheaters, für die 
Zeuerlöſch⸗Verwaltung, für die ſtädtiſche Sparkaſſe, für die 
fädtiſche Pfandlei⸗Auſtalt, für die Knaben⸗ und für die 
Mädchen⸗Mittelſchule, ſämmtlich pro 1890/91, genehmigt. — 
Sum ausführlichen Bericht über die Sitzung behalten wir 

8 vor. 


„U Aus Anlaß des Geburtstages der Frau Ober⸗ 
Präfident Gräfin von Zedlitz⸗Trützſchler hat geſtern Morgens 
Nr acht Uhr die Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin 

. 2 und um zehn Uhr Vormittags die Kapelle des Poſenſchen 


Feld⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 20 i äſidium ein Stä 
gebracht, e⸗Regiments Nr. 20 im Oberpräſidium ein Ständchen 


Gymnaſtium in Gneſen iſt zum ⸗Oberlehrer ernannt und der Gym⸗ 


daß die Lombardzinſen pro 1. Quartal 1890 bis zum 31. März c. 
zu entricht f wer 


deutſchen Poſtagentur in Shanghai (China) eee 
Taxe ſetzt ſich zuſammen aus dem Porto und der fe } 
für einen. Einſchreibbrief von gleichem Gewicht, ſowie aus einer 


ſtgat und nach 
verſandt werden. Ueber die Taxen und Verſendungs 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 


nommen worden, 


R 


3 


1 


N 


* Perſonalien. Der ordentliche Lehrer Viedt am königl.] kaſſe, um von ſeinem Verluſt 3 zu machen. Leider kam er 
Kon zu ſpät Der Betrag, auf den das Buch lautete, war in vier 
Noten von der Kaſſe bereits abgehoben worden. Man iſt dem 
Diebe auf der Spur. , RER: 
Aus dem Polizeibericht. Verhaftet ein Bettler ur 
zwei Hökerinnen vom Sapiehaplatz, welche ſich geprügelt und 
dadurch einen Menſchenauflauf verurſacht hatten. — Nach dem 
ſtädtiſchen Lazareth geſchafft: ein kranker Fleiſcher aus der 
Besch iag naht wein. — 
ilhelms⸗ 


naſial⸗Hilfslehrer Krekeler daſelbſt als Gymnaſial⸗Lehrer an der⸗ 
ſelben Anſtalt angeſtellt worden. Der Gymnaſiallehrer Theill 
in Inowrazlaw ift an das könig Gymnaſium zu Gneſen verſetzt 
worden. Dem Regierungs⸗Sekretär Pogrzeba in Poſen iſt aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter als 
Kanzleirath Allerhöchſt verliehen worden. 8 . 

Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 


ac: 
Neuenſtraße. ein trichinöſes S 
1195 Entlaufen: ein hellbrauner, weißgefleckter Teckelhund 
en ſind. 55 159855 


platz Nr. 10. 

* Poſtaliſches. Vom 1. April ab find Briefe mit Werth⸗e 
angabe bis zum Meiſtbetrage von 8000 M. im Verkehr it ER 
e 
eften Gebühr 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 26. März. Dem Fürſten Bismarck wurde 
auf der Fahrt zum Schloſſe, beſonders aber auf dem Schloß⸗ 
platze ſeitens einer großen Menſchenmenge eine großartige 
Ovation dargebracht, welche ſich wiederholte, als Fürſt Bis⸗ 
marck nach der Audienz bei dem Kaiſer zu dem Großherzog 
von Baden fuhr. 3 

Nom, 26. März. Nach einer Meldung der „Tribuna“ 
hat Graf Launay aus Berlin berichtet, daß Kaiſer Wilhelm ihm 
anläßlich des Empfanges in den letzten Tagen die Verſicherung 
ausgeſprochen habe, daß die Italieniſch⸗Deutſchen Beziehungen 
wie bisher die herzlichſten und ſympathiſchſten blieben, der 
Wechſel in der Perſon des Reichskanzlers bedinge keine Ver⸗ 
änderung in den Grundlagen der Bündniſſe. Caprivi habe 
ganz ähnliche Verſicherungen gegeben. 3 


Petersburg, 26. März. Nach der „Nowoje Wremja“ 
enehmigte jüngſt der Reichsrath eine Reform der landſchaft⸗ 
ichen Organiſation in den baltiſchen Gouvernements. Die 
Reform ſoll insbeſondere die Adelsinſtitutionen berühren und 
dieſelben den im Reich allgemein beſtehenden Einrichtungen 
entſprechend umgeſtalten. Die Landtage ſollen durch Adels⸗ 
Verſammlungen erſetzt, die Landraths⸗Kollegien, Komites und 
Konvente aufgehoben werden. Demſelben Blatte zufolge ſchrieb 
das Miniſterium des Innern dem proteſtantiſchen Konſiſtorium 
des Zarthums Polen und dem baltiſchen evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtorium vor, hinfort die geſammte Korreſpondenz nur in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache zu führen. | 


Verſicherungsgebühr von 80 Pf. für je 160 M. 
hPoſtaliſches. Von jetzt ab können Poſtpackete ohne 
Werthangabe im Gewichte bis 3 Kilogr. nach dem Oranje⸗Frei⸗ 
der Südafrikaniſchen Republik ebene 
edingungen 


r. Für die Verſammlung der Direktoren der höheren 
Unterrichtsanſtalten, welche im Jahre 1891 hierſelbſt ſtattfindet, 
ſind folgende Gegenſtände zur Beſprechung ausgewählt worden: 
1) der deutſche Unterricht in der Sekunda und Prima. 2) 
wird im Geſchichtsunterricht auf den höheren Schulen der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte die ihr gebührende Stellung geſichert? 3) 
Welche neueren Anſchauungsmittel ſind in unterrichtlicher Hinſicht 
beſonders zu empfehlen? 4) Iſt man berechtigt, die Primaner 
während des letzten Jahres ihrer Schulzeit als überbürdet et 
ſehen, und — bejahendenfalls — wie können dieſelben entlaſtet 
werden? 5) Wie iſt dem Uebelſtande abzuhelfen, daß fortwährend 
gangbare Schulbücher in neuen Auflagen erſcheinen, welche den 
Gebrauch der früheren Auflagen ausſchließen? f 

r. Von den beiden Ueberſchwemmungen in den Jahren 
1888 und 89 hat die in dem Jahre 1888 der Stadtgemeinde Poſen 
einen Koſtenaufwand von 44 768,53 M. verurſacht, davon 16 862,93 
M 528 Unterhaltung des Verkehrs in den überſchwemmten 
Straßen, Wiederinſtandſetzung derſelben, 7301,88 M. für Ver⸗ 
pflegung der Ueberſchwemmten, 7091,39 M. für Austrocknen und 
Auspumpen der überſchwemmten Wohn⸗ und Kellerräume, 6633,50 
M. für Unterbringung der Obdachloſen, Einrichtung und Wieder⸗ 
herſtellung der benutzten Lokale u. . w. Von dem Hilfskomite 
find erſtattet worden 14 011,95 M., ſo daß der Stadtgemeinde an 
Koſten 30 756,58 M. erwachſen ſind. Bedeutender waren die Koſten, 
welche die Stadtgemeinde aus Anlaß der Ueberſchwemmung im Jahre 
1889 zu tragen hatte; fie betrugen 68 076,51 M., davon 38 615,74 
für Unterhaltung des Verkehrs in den überſchwemmten Straßen 
und für Inſtandſetzung der Straßen, 19 493,41 M. für Auspumpen 
und Austrocknen der überſchwemmten Wohn⸗ und Kellerräume, 
der Abort⸗Anlagen u. ſ. w., 3684,74 M. für Unterbringung der Ob⸗ 
dachloſen x. Beide Ueberſchwemmungen zuſammen haben 
alſo der Stadtgemeinde einen Koſtenaufwand von 
98 833,09 M. verurſacht. 

N. Die öffentlichen Prüfungen in den ſtädtiſchen Schulen 
haben heute Nachmittag begonnen und erreichen am Freitag Nach⸗ 
mittag ihr Ende. 

d. Für die landwirthſchaftliche Berufsgenoſſeuſchaft 
wurde als Delegirter des Kreiſes Poſen⸗Oſt am vergangenen 
Sonnabend der Gutsbeſitzer Turski aus Kozieglowy und zum 
ſtellbertretenden Delegirten wurde H. Staskiewiez aus Bolechowo 
gewählt. An der Wahl betheiligten ſich 17 Deutſche und 19 Polen. 

d. Die unlängſt im Obrafluſſe bei Bentſchen aufgefun⸗ 
dene Mannesleiche iſt als diejenige, des ehemaligen Redakteurs 
Stephan Auguſt Dreſcher, welcher langjähriger Mitarbeiter des 
„Goniec Wielkopolski“ und Redakteur des hier erſcheinenden Sonn⸗ 
tagsblattes „Niedziela“ war, von den Verwandten des Verſtorbenen 
erkannt worden. Da verließ im letztvergangenen Spätſommer unſere 
Stadt, um angeblich in den Orden des h. Franz von Sales in 
Turin einzutreten. Wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, iſt D. von 
Poſen nach Krakau gefahren, von wo er die beabſichtigte Reiſe 
nach Turin fortſetzen wollte. Es habe ſich nunmehr aber heraus⸗ 
geſtellt, daß D. Anfang Jan. d. J. in Breslau und bald darauf auch in 
Poſen geſehen worden iſt. Seine hieſigen Verwandten und Freunde 
hätten von ihm ſeit Michaeli v. J. nichts mehr gehört. D. ſei am 
15. Jan. d. J. beim Morgengrauen an einem Fiſcherkahn in Bentſchen 
von einem Fiſcherlehrling geſehen worden, welcher auch bemerkt 
habe, wie D. ſich Kahn aus nach dem Waſſer geneigt habe 


„Poſener Zeitung“.] Im Abgeordnetenhauſe fand 
eine kurze Geſchäftsordnungsdebatte über die Geſchäftslage 
ſtatt. Rickert fragte an, ob, da der Etat nicht rechtzeitig 
feſtzuſtellen ſei, Seitens der Regierung die Vorlegung eines 
Nothgeſetzes beabſichtigt werde. Der Kultusminiſter v. Goßler 
gab keine beſtimmte Antwort, erklärte aber, daß ihm von der 
Vorlegung eines Nothgeſetzes nichts bekannt ſei. Graf Lim⸗ 
burg hielt ein Nothgeſetz für nicht nöthig. von Meyer⸗ 
Arnswalde empfahl, zunächſt die Ausgaben nach dem vor⸗ 
jährigen Etat zu leiſten; Enneccerus und Heerem ann 
plaidirten für ein Nothgeſetz. Der Ausführung der HH. v. Zedlitz 
und Graf Limburg, daß für die Zwangslage lediglich das 
Haus wegen Verſchleppung der Berathungen die Verantwortung 
trage, trat Liebau entgegen. Darauf folgte Weiterberathung 
des Kultusetats, in welcher ein Schreiben Caprivis einging, 
das Mittheilung machte von der Entbindung des Grafen 
Bismarck vom Miniſterium der Auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten und der Ernennung Caprivis zum Miniſter des 
Auswärtigen. 


beendet. Vom Zentrum lagen zu dem Titel über Unterſtützung 
Geiſtlicher aller Konfeſſionen, Anträge auf Beſſerſtellung der 
katholiſchen Geiſtlichen und auf geſetzliche Beſtimmungen dar⸗ 
über, was die Gemeinden ſelber an Aufbeſſerung der Geiſt⸗ 
lichen zu leiſten vermöchten, vor. Die Anträge wurden aber 
theils zurückgezogen, theils abgelehnt. 
rungen waren ohne allgemeines Intereſſe. Morgen Reft 
des Spezialetats und Interpellation Rauchhaupt, betreffend die 
Hinterbliebenen des Gendarmen Müller in Köpenik. N 
Berlin, 26. März. [Privat⸗Telegr. d. Poſ. Ztg.] 
Der Reichsanzeiger veröffentlicht einen Briefwechſel zwiſchen 
dem Papſt und dem Kaiſer über die Arbeiterſchutz⸗Konferenz. 
Fürſt Bismarck verabſchiedete ſich heute Vormittag von 
11 bis 12 Uhr vom Kaiſer, ein großes Spalier von Menfchen 
unter den Linden brachte ihm theilweiſe Hochs aus. Bei der 


ich vom 
und nach kurzer Zeit in der Fluth verſchwunden ſei. Der Fiſcherlehr⸗ 
ling habe dies alles als ein Spiel böſer Geiſter betrachtet und ſei 
davon n Der Mantel des Verſtorbenen, ſowie ein Notiz⸗ 
buch mit ausgeriſſenen Blättern ſei alsdann auf einer zu den 
Fiſcherkähnen führenden Laufbrücke gefunden worden. Der „Goniec“ 
meint, ein Selbſtmord könne hier kaum vorliegen, da der Ver⸗ 
ſtorbene ein Menſch von außerordentlicher Sittenreinheit geweſen 
I D. jet wahrſcheinlich am Morgen des unheilvollen Tages vom 
ahnhofe Bentſchen nach der Stadt gegangen. Es ſei die Mög⸗ 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß derſelbe unterwegs an das Waſſer 
gegangen ſei, um entweder zu trinken, oder vielleicht ſich gar zu 
een en ſo könne er wohl aus Verſehen in das Waſſer ge⸗ 
fallen ſein. 


u. Die unvorſichtige Handhabung von Schußwaffen 
hat wieder einen bedauerlichen Unfall zur Folge gehabt. Am 
24. d. M., Nachmittags, feuerte ein auf der Walliſchei wohnhafter 
Maurerlehrling in der Richtung von der Warthegaſſe nach der 
Venetianerſtraße einen ſcharf geladenen Revolver ab. Die Kugel 
traf einen vierjährigen Knaben, deſſen Eltern auf der Walliſchei 
wohnen, und hat denſelben am Halſe nicht unerheblich verletzt. Der 
unvorſichtige Burſche wird ſich vor Gericht wegen dieſes Vorfalles 
zu verantworten haben. 

u. Mit dem Aufbau der Buden zu dem morgen jeinen 
Anfang nehmenden Frühjahrs⸗Jahrmarkt iſt geſtern auf dem Alten 
Markte begonnen worden. 

u. Verhaftungen. Geſtern Nachmittag iſt ein Kutſcheraus 
Turoſtowo wegen Verübung eines Diebſtahls zur Haft gebracht 
worden. Derſelbe hat aus dem am Alten Markte belegenen 
Geſchäft eines 1 Kaufmanns einen Gummiball entwendet. 
Der Ball wurde ihm abgenommen und dem Beſtohlenen zurück⸗ 
gegeben. — Heute Morgen iſt ein Muſiker von hier in Haft ge⸗ 

; % welcher ſich in das Grundſtück Friedrichſtraße 
Nr. 22 eingeſchlichen hatte, höchſt wahrſcheinlich in der Abſicht, hier 
einen Diebſtahl zu verüben. „ ei 

Au: Diebttähfe, Am 24. d. Mts. iſt in der in der Juden⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung einer Wittwe von hier ein Diebitahl 
verübt worden. Mittelſt eines Nachſchlüſſels hatte man in ihrer 
Abweſenheit eine verſchloſſen geweſene Schublade geöffnet und ent⸗ 
wendete aus derſelben eine hölzerne Sparbüchſe mit 25 Mark In⸗ 
halt, ſowie eine ſüberne Damen⸗Remontoiruhr mit einer kleinen 


kupfernen Kette im Werthe von zuſammen 22 Mark. Ein begrün⸗ N 

icht 129 Kine De re N aß al yet N werde durch den Wechſel im Kanzleramt nichts geändert wer⸗ 
ni , Ein in dem Hauſe St. Martinſtraße Nr. ohn⸗ 8 inni ältniß z ; ; i 
hafter Haushälter vermißte geſtern jein Sparkaſſenbuch über 100 den. Das innige Verhältniß zu Deſterteich bilde nach wie 
Mark, das er in einem ſtets verſchloſſen geweſenen Koffer aufzu⸗ 


bewahren pflegte. Schnell begab er ſich auf die ſtädtiſche Spar⸗ 


Bismarck ausſteigen. 

ſuchte er. f 
Die Walderſeefrage iſt nach der „Poſt“ beigelegt. 
Wien, 26. März. Abgeordnetenhaus. Auf 


Auch den Großherzog von Baden be⸗ 


die 


Thierſeuche ſei nur in Böhmen, Mähren, Schleſien, Nieder⸗ 
öſterreich und Galizien vorhanden, die übrigen Provinzen ſeien 
ſchon länger ſeuchenfrei. Die Lungenſeuche habe ſich ſeit An⸗ 
fang des Jahres weder weiter ausgebreitet, noch ſeien größere 
Seuchenheerde h Außergewöhnliche Maßregeln ſeien 
alſo nicht erforderlich. Gegen Rußland und Rumänien beſtehe 
die Grenzſperre, gegen Italien und die Schweiz ſei eine ſolche 
wegen der beſtehenden Thierſeuchenkonvention unmöglich, 
gegen Deutſchland ſei die Sperre nur verfügbar bei gänzlichem 
Verzicht auf den beſtehenden Viehexport aus Oeſterreich, was 
den Abſichten der Vertretung des Reichs und der Regierung 
nicht entſpreche. i f 


Wien, 26. März. 
ſchaftlichen 


niſſen ſelbſtperſtändlich feſthalte. 


Berlin, 26. März. [Telegr. Spezialbericht der 


Die ſonſtigen Erörte⸗ 


a NL 


Rückfahrt ſchlugen die Pferde über die Stränge und mußte 


Interpellation des Abgeordneten Suttner konſtatirte Taaffe, die 


Hierher berichtete Aeußerungen des 
Kaiſers Wilhelm konſtatiren, in den vertrauten innig freunde 
erhältniſſen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarns 


vor die Grundlage der deutſchen Politik, die an ihren Binde 


Der Kultusetat wird im weiteren Verlaufe der Berathung 


geliebte F 


eit fr 


Jahren. 


i hofe. 


Frau 


ſprechen hiermit 19 00 u 
ummer aus, um ſtille 
Poſen, den 26. März 18 


Albert Jeſchner, penſ. Amtsgerichts⸗Setretär 
5 und Frau Friederike geb. Kiehn. 


ro 


! Beerdigung Sonnabend 
Nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ 

hauſe — Schießſtr.7 — aus 

auf dem St. Pauli⸗ 89505 


„ 0 


Walter 


um En 


47 Uhr nt WI; 225 
lis uns der unerbittliche Freitag, den 28. März c., 
Tod nach kurzen, qualvollen 
Leiden unſeren Haitien, un⸗ 


vergeßlichen Liebling 


Ernst 


im zarten Alter von 2½ f 


| Geftern fun 2 Uhr entfehlie? 2 zu Li 
Folge einer Herzlähmung meine unvergeßliche, innig 5 


Wanda geb. Jeschne. 


; Tief betrübt theile ich dies, ſtatt beſonderer Mel⸗ 

dung, 510 5 Freunden und Bekannten mit. 

Beerdigun 

des St. Pauli⸗ Kirch 

Nachmittags 6 Uhr, f 
N 3. Z. Poſen, ben 26 März 1890. 


Oscar Lenz, Gerichtsaſſiſtent aus Liſſa. 


Wir Eltern reſp. Ge n der ſelig Entſchlafenen M 
nn unſagbaren Gram und großen 
91900 bittend. 


h findet 
91 


Statt jeder besonderen Meldung. 
A Heute Morgen 3½ Uhr verschied sanft nach 
langen schweren Leiden unser innig geliebter 
Gatte, Vater, Grossvater, Schwiegervater, Bruder 
und Onkel, der Königl. Regierungs-Sekretör a. D. 


Herr Carl Langner, 
Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Klasse, im 
81. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Breslau, den 24. März 1890. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Auswärtige amilien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Dora Schiller 


in Seiffersdorf mit Gerichts⸗ 
le Franz Neubaur in Ber⸗ 


Frl. 


Dorothea Freiin von 


Seherr⸗Thoß mit Hauptmann 


Hermann Frhr. Röder v. Diers⸗ 


burg in 


Glatz. 
991 eske mit Rechtsanwalt Frie⸗ 5046 


Frl. 


Hedwig 


1 8 in Tiegenhof. 
Eine e 


eboren: 


auptmann Dedo v. Schenck 
Paſtor Steinmeier in 
Oppenberg in 


rh in. 
arben. 


Hrn. 


in 


ilhelminenort. Hrn. F. Tolks⸗ 


dorff in Elbi 


ing. 
eſtorben. 


Hausſtallmeiſter 


a. D. v. br in Berlin. 


Fr. verw. Fabr. 


Ant. 


Haſſen⸗ 


kamp 1115 Steilberg in Münſter⸗ 


Aſchendorf. 


Fr. 


Fried. 


Groth 


geb. Schuhmacher in Schwerin. 


Stadttheater in Posen. 


Donnerſtag, den 27. März 1890: 
Auf allgemeinen Wunſch noch 
einmalige Aufführung 


zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen: 


Die Quitzows. 


Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt 


v. Wildenbru 
Freitag, den 28. März 1890: 


Benefiz für Ela Lehr. 
Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von 


Johann 


Strauß. 


3384 Die Direktion. 


Central -Coneerthalle. 


Poſen, Markt 51. 
Grosses Concert. 


Entrée frei! 
5076 


yet Ei: Br 4 6 


J. 


Fuchs. 


lich zu erſcheinen, da die 
[Generalverſammlung nach 


Freitag, den 28 d. M. (Mi ttags) Eröffnung der 


Ansitelung für weibliche Handarbeiten 


der gewerbl. Lehranſtalt und . „Frauenſchutz“. 


Englische und Französische 
Tüllgardinen 


nur in bekannten vorzüglichen Qualitäten 


Rester von I bis 3 Fenster unter dem Kostenpreis, 0 


3 


hierorts 11 der Leichenhalle 
Donnerſtag, den 27. d. Mts., 


Auna, Geſchwiſter Jeſchner 


0 


Für Blutarme 
AR hoher ee ke 


Die Gutachten ber berühmteſten Profe ce Aerzte u. Apotheker, bel ein 
16jähriger Erfolg beftätigen d. ungweifefhafte, au a ehe e ftige 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, schlechte 
Verdauung, allgemeine Körperschwäche, Herzklop 
Migräne etc. Für kränkliche und ſchwächlich e Perf 
DAMEN ein bean 9 55 ſtärtendes 
Organismus belebt und Erllrankungen ferne hält. 
8 Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle 
anderen Mittel versagen und N die Zähne 
durchaus nicht an 
Er wurde feiner vorzüglichen Wirkungen 1 mit 6 e 
10 ee und ebaillen preisgekrönt. Sm Jahre 1889 in Cöcn, 
Sent und Paris einzig prämiirt. — Um vor? e ie geihiigt 
zu fein . man ſtets ausdrücklich „Bisencognae 6 
al bier Erfinders, Apotheker Friedrich Gollies in Murten 115 ade 
auf ob RER 9 „2 Palmen“. Preis & Flasche Mk. 3,50 und 
"Mk. 6 t zu haben in 


Pen in der Apotheke von J. Szymanski. 


I. NESTLES KINDERMERL. 


opfen, "Vebelkeit, 
exſonen, A lenbene aber für 
Mittel, welches den 


Kaufmännischer Verein. 


Abends 8 ½ Uhr, 
im Vereinslokal 
Restaurant Kuhnke 


ordentliche General⸗ 


22jähriger Erfolg. 


n Auszeichnung, Zahlreiche 
Versammlung. 1 1 9 N 

Die geehrten Mitglieder 12 Ehrendipl. re 

A| werden höflichſt gebeten, und ie 
wacht zahlreich und pine 14 sol, Medaib. Autoritäten 
Fabrik⸗Markr. \ x 


Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWAGHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede 
Büchse die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle Vevey (Schweiz). 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


s 6 des Statuts nur be⸗ 
ſchlußfähig iſt, wenn der 
vierte Theil 105 Mitglie⸗ 
der anweſend iſt. 5034 


Der Vorſtand. Das Haus Nestle hat an der Pariser Weltaus- 
—— [stellung 1889 die höchsten Auszeichnungen, einen 
Reſtaurant zum Luftdichte. GROSSEN PREIS u. eine GOLDENE MEDAILLE 

erhalten. 
Warſchauer Flaki. — Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland. 
F. Rio. Berlin S. Th. Werder. 20966 
Grossmann Jerſitz. 


Gewinne, keine Nieten. 
nl ing der türkiſchen hen Prämien⸗Obligationen. 


mal Fr. 00 000, Juul Fr. 300000, 


Nebentreffer mit Fres. 60 000, 25,000, 20,000 ꝛc. 
Jedes Loos mußt planmäßig mit 400 Fres. ge 
zogen werden. — Die Gewinne werden in Frankfurt a. M 
mit 58%, ausgezahlt, man erhält alſo für den erſten Preis 
278,000 Mark, für den niedrigſten 185 Mark ohne weiteren # 
Abzug. Ziehungen alle 2 Monate (jährlich 6 mal). 
Nächſte Ziehung am 1. April d 
| Haußttreffer Fr. 600 000, 6 
f Ich verkaufe dieſe Looſe 9 1 95 Einſendung oder 
Nachnahme des Betrages à Mk. pr. Stück oder, um 
den 1 zu erleichtern, gegen 113 Monuats⸗Maten von 
[Mk. 8.— mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne. 
| Dieſe Looſe find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. | 
I Biehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung 


Heute: Pulenbralen, Kaffee | 
u. he Pr 


DDD bir "wa 


Ober⸗Ungarweine, 
herb, mild und ſüß, 
von 1,50 — 6,00 pr. Liter 
u. Bordeauxweine 


in vorzüglicher garantirt reiner 
Qualität offerirt 5081 


Weingtoßhandlung 


Auall Teichlenini, 


Ob. Mühlenſtr. 12. 
Comtoir: De — 2. 


— 


+ + 


N f 0 ER ; Gefl. Aufträgen, mit Angaben dieſer Zeitung, ſehe bald entgeger 

Nur fabric JJ 

Ronleanxleinwand, 8 
Gardinen, 


I weiß u. ecru von 3 Mark 5 
per Fenſter an, 5052 
Steppdecken 
in größter Auswahl empfiehlt 


1 Lonis J. Locpinsohn, 


VNarfl 77, gegenüß. d. Hauplwache. 


Papier⸗Servietten 


in neuen farbigen Nuſlern 
und auch auf weißem Seidenpapier 


mit Firma 
werden billig und ſchnell gefertigt in der 


Hofbuchärnekerei 10 Decker & Cb. 6. Röst 1) 55 


Poſen. 


2 manchen \ 
Magazin. & 
. line 1 if, ! 


e. 


Zur zu 82 


Die Aufnahme neuer an er⸗ | 
>) 


und Hautkrankheiten, 


55 mit 6 em Erf 


Bewährtes ee — 1 Reichs Patent. 
Louis Goebel, B 1 n, Aloxanderstr. MB. St DRUNTER. 


Rum, eg Arae 
in vorzüglicher Qualität, der Liter zu M. 1.60 80, 
M. 2.— M. 2,40 und aufſteigend. 158 ee Ver 
faßten ſind unſere Neschle von ächter Waare nicht zu unter⸗ 


h nn und viel beſſer als alle unter anderen Prädikaten auf den 
0 


karkt gebrachte Sachen. ½ Literflaſchen Probepoſtkolli, kleinſt 
Faß e ca. 20 Her, in Flaſchen jedes oe 1 . 
n Kallmann & Cie., 


3 


Flüssige Ae 


mit 2 5 Fabrikmarke — Schiff — in 1 Flaſchen a / Liter 
25 Pf. u. a ½ Liter = 50 Pf. in TI REDEN e 9 

von Ad. Asch Söhne, R. Barcikowski, 12500 & Otyiski, M. Ley, 

M. Pursch. 4697 


wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 


J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. 
Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, 
ſowie jeden Poſten baares Geld ſtellt ebenfalls der⸗ 
ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 % per Anno zur 
Verfügung. 


Oſtender Setzungen, 

Zander in allen Größen, 

friſcher Silberlachs, 
ſowie vorzügl. 


Länn 


1 langbewährte 8 0 
2 anftalt, in ſchöner Geb 


Neuere 
5 RER 
Ban 


Wer an der Börſe mit Erfolg fpekuliven will, 


Padagogum 1 


Büchſengemüſe de enen 
zu herabgeſetzten Preiſen: ] Schl. Kia N lei 
= 1 b x Seal, Sea ee na 
angenſpargel, Vorbereitung z. 
Sheen, e de e 
Schneidebohnen, Ficae u, Nusbi. Pig 
ampignous, 5 Obere ae ei 
Kopf⸗ un Endivien e Hartung. 
Salat, IJ 
Malta⸗Kartoffeln. Höhere Nuabenſchule ' 


d. alter 1 un 
a Secunda einſchlieſilich. 


Dienftag, den 15. April er. 


51 Bei der Aufnahme uind vorzu⸗ 
burtsſchein, 2. d N hei 
u hein, er Impfſchein, 
bei Schülern über 12 Jahren der 


legen: 1. der Tauf⸗ 
Sämmtl. Feld⸗ Gras- Gemüſe⸗u. 
Blumenſämereien empfiehlti in nur 
friſcheſter keimfähigſter Qualität | Schein über die Wiederimpfung, 
Moritz Tuch inPoſen, Breiteftr. 18b. 3. das Abgangszeugniß von 922 
Eiſen⸗ u. Samenhandlung. — 5 See, le. 5042 
Haupt Niederlage feuerfeſter z 2 NE 155 
Geldſchränke ſeit 1866. 


Schlupftabak⸗ Datu, 


aus Baumrinde, 3 
franco Stralſund. 
793 


bon Dr. ea men 

6,00 Gr. Gerberſtr. 14, J. 2 und 
Unkerrichts⸗ Inſtitut. 4656 

brofpefte gratis ıt franco 


Oase Kufab. 
Einem hochgeehrten Publikum 


empfehle ich hierdurch mein $ — 
echub> und Efieiellager „Venſtonäre 


Bu geneigten Beachtung. fionat verb. m. 4 kl. höh. Töch⸗ 
Beſtellungen nach Maaß fü 10 15 unt, ſoliden Beding. Auf⸗ 
Reparaturen werden in kurzer nahme. Alles Nähere d. Prospekte. 


Se genifenbcft und au ſolſden Frauflabl. Perlha Neumann. 


Hochachtungsvoll R 
L. Siemieniewski, Penſonäre 
? | finden bei mäßiger Penſion und 
gr Pflege liebevolle Aufnahme. 


200 an die 


8 1. 


Offert. N A. H. 


855% Exped. d. Poſ. Ztg. 5075 
Atelier 0 5 
für künſtl. Zähne, Plomben zc. Bekanntmachung. 


Ich warne ſämmtliche Kauf⸗ 
leute, meiner Ehefrau Broni- 
Sawa Pr zygodzka, geborene 
Sliwinska, etwas auf Kredit 
zu geben, da ich für nichts auf⸗ 
komme. 4948 
Fleiſchermſtr. Franz Przygodzki, 

Poſen, Cybinaſtr. Nr. 12. 

Bei unſerem Umzuge nach 
Breslau ſagen wir allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten „Herzliches Lebewohl.“ 


„ oewenherz 
und Frau Amanda gebor. 
Rackwitz. 


. Riemann, 


Alter Markt 43. 1701 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, n, Seipsigert 01, 


heilt au ch briefl Unter eibsleiden 
an 25 Bann 
C 


t in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets 1162 
rfolge. 


Gymnaſialklaſſen Sexta bis 


Das Schuljahr 1890/91 A | 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 2 f 
—u. Die Mitglieder des Vaterländiſchen Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins waren am Dienſtag Abend in ihr Vereinslokal 
bei Lambert zu einer ordentlichen Monatsverſammlung eingeladen, 
welcher Einladung dieſelben in großer Anzahl gefolgt waren. Nach 
Aufnahme einiger neuangemeldeten Mitglieder hatte ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit der Wahl der beiden techniſchen Dirigenten des 
Vereins zu beſchäftigen. Als ſolche wurden nach vorhergegangener 
kurzer Debatte und zwar zum erſten Dirigenten einſtimmig Herr 
Kapellmeiſter Hache (bisher Kapellmeiſter am hieſigen Stadt⸗ 
theater) und zu deſſen Stellvertreter Herr Stabstrompeter Schöppe 
gewählt. Beide Herren nahmen die auf ſie gefallene Wahl dankend 
an. Alsdann fand zu Ehren des von hier ſcheidenden bisherigen 
erſten Dirigenten, Herrn Seminarlehrer Müller, welcher be⸗ 
kanntlich an das Lehrerſeminar in Koſchmin berſetzt iſt, ein geſelli⸗ 
ger Herrenabend ſtatt. Den erſten Trinkſpruch auf den Scheiden⸗ 
den brachte der Vorſitzende des Vereins, Herr Kaufmann und 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer Kirſten aus, indem er deſſen Eifer 
und großes Intereſſe für die Hebung und Förderung des Männer⸗ 
eſanges gebührend würdigte und darauf demſelben ein prachtvolles 
Album mit den Photographien ſämmtlicher Sänger u. einer Widmung 
überreichte. Herr Müller dankte mit bewegten Worten und ver⸗ 
ficherte, den Vaterländiſchen Männer⸗Geſang⸗Verein ſtets in beſtem 
Andenken behalten zu wollen. Noch mehrere Trinkſprüche ernſter 
und heiterer Natur wurden ausgebracht, mit welchen gemeinſame 
Kommerslieder, Chorgeſänge und Solovorträge abwechſelten. Zum 
Schluß wurde das Mendelsſohnſche Lied „Nun zu guter Letzt, geben 
wir Dir jetzt auf die Wandrung das Geleite“ geſungen. In 
froheſter Stimmung blieben die Feſttheilnehmer bis ſpät nach 
Mitternacht beiſammen. 1 570 ae b 

d. Der polniſche Provinzjal⸗Verein zur Unterſtützung der 
Ine 5 Weſtprenſtens hatte im Jahre 1889 eine 
Geſammteinnahme von 10 294,91 M., darunter 4159,50 M. Mit⸗ 

liederbeiträge, 1787,20 M. außerordentliche Einnahme, 101,85 M. 

inſen und 3333,36 M. Beſtand aus dem Jahre 1888. Veraus⸗ 
gabt wurden 6772,35 M. Unterſtützt wurden im letztvergangenen 
Jahre 20 Studirende mit 4050 M.; 2277 M. wurden an Gym⸗ 
naſiaſten gegeben; die Verwaltungskoſten betrugen 445,35 M. Es 
wurde ſomit für das Jahr 1890 ein Beſtand von 3522,56 M. vor⸗ 
getragen. Von den Stipendiaten des letzten Jahres haben fünf 
ihre Univerſitätsſtudien beendet und drei haben das Zeugniß der 
Reife auf Gymnaſien erlangt. 

u. Der Verein zur Prämiirung treuer weiblicher 
Dienſtboten hat geſtern im Kuhnkeſchen Saale ſeine ordentliche 
Hauptverſammlung abgehalten. Der Vereinsvorſitzende, Herr Bürger⸗ 
meiſter Kalkowski, theilte mit, daß als Vorſtandsdame Frau 
Oberpräſident Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler eingetreten ſei. Die 
aus dem Vorſtande ausſcheidenden Mitglieder, Herren Landgerichts⸗ 
rath Czwalina und Rechnungsrath Genſichen, wurden wieder 
gewählt. An Stelle der Herren Rentier Jolowiez und Gymna⸗ 
ſtallehrer Lindner, welche ihren Wohnſitz gewechſelt haben, wurden 
als Vorſtandsmitglieder die Herren praktiſcher Arzt Dr. Jarna⸗ 
towski und Kaufmann Leitgeber gewählt. Auf Vorſchlag des 
Vorſtandes wurde beſchloſſen, an diejenigen wohlhabenderen Perſonen 
der Stadt, welche dem Vereine als Mitglieder nicht angehören, ein 
Anſchreiben zu richten, in welchem auf die Vortheile und die Wohl⸗ 
thaten des Vereins hingewieſen wird. — Der zweite Vorſitzende, 
Herr Rechtsanwalt Dr. Lewins ki, erſtattete für den gegenwärtig 
in Italien weilenden Schatzmeiſter Herrn Kaufmann Max Kanto⸗ 
rowicz 
Hiernach betrug die Jahreseinnahme 1448 M., jo daß der Verein 
einſchließlich des aus dem Vorjahre übernommenen Beſtandes von 
2354 Mark ein Vermögen von 3842 Mark aufzuweiſen hat. Von 
179 Vereinsmitgliedern ſind im letztvergangenen Jahre 29 ausge⸗ 
schieden, und zwar zumeiſt wegen Verlegung des Wohnſitzes. Zur 
Prämiirung gelangen in dieſem Jahre 72 Dienſtboten. Hiervon 


werden das erſte Mal 11 Dienſtboten mit einer Geldſpende von 
45 M. und mit einem 7 prämiirt werden. Die erſte Prämie 
er Dienſtbote ununterbrochen 3 Jahre 


iſt dadurch bedingt, daß 


Am Brenner. 


Novelle von Nora Görner. 


(20. Fortſetzung.] 
(Nachdruck verboten.) 


„Nun aber“ — ſagte Marianne, das traurige Thema 
ſallen laſſend — „nun bitte ich, langen Sie zu, Herr von 
Heimburg, im Falle Sie Appetit haben. Oskar, ſchiebe dem 
Papa einen Stuhl zurecht und führ' ihn zu Tiſche.“ 

„Der Knabe that mit freudigen, ſtolzen Blicken, was ihm 
geheißen worden war und blickte dann Marianne fragend an. 

„Natürlich darfſt Du Dich niederlaſſen, mein Kind!“ — 
beantwortete ſie die ſtumme Frage. — „Vorher aber ſprich 
Dein Tiſchgebet.“ 

Der Knabe faltete die Händchen und ſprach das kurze 
Verschen deutlich und mit lauter Stimme. Dann fetzte er ſich 
neben dem Vater nieder. Heimburg war entzückt über die Folg⸗ 
ſamkeit des lebhaften Knaben und über Mariannens pädago⸗ 
giſchen Takt. Sich niederbeugend, küßte er ihre neben ihm 
liegende Hand mit einer Innigkeit, die fie erröthen machte. 

a „Was haben Sie für Wunder gewirkt an meinem wilden 
Jungen!“ — flüfterte er ihr franzöſiſch zu. — „Ich bin im 
höchſten Grade erſtaunt und erfreut.“ 

„O, er iſt ſehr lieb und lenkſam; jedes Kind, das ein 
In Herz und Ehrgeiz hat, ift das“ — antwortete fie 
ebenſo. 


Das Mahl war ein ſehr heiteres, nur der vierte leere 
Platz machte Heimburg traurig. Er mußte endlich ſeinem 
vollen Herzen Worte leihen. „Sie haben mich mit Ihrem un⸗ 
endlichen Wohlwollen ſehr glücklich gemacht — nur Eines be⸗ 
trübt mich, daß ich durch meine verhaßte Gegenwart die zweite 
Herrin dieſes Hauſes verſcheucht habe.“ 

„ Iſa hatte längſt den Beſuch in einem entfernten Bauern⸗ 
Haufe vor“ — ſagte Marianne verlegen und wohl fühlend, 
daß dieſe Entſchuldigung nicht ftihhaltig ſei. Heimburg feufzte 
tief auf und ſagte dann, die Hände im Schoße faltend: „Ich 
habe es nicht beſſer verdient, aber es iſt ſehr, ſehr ſchmerzlich.“ 
Sie hatten ſich abermals, des Kindes wegen, der fran⸗ 


den Kaſſenbericht für das abgelaufene Kalenderjahr. 


ed bei ein und derſelben Herrſchaft, welche dem Verein als 
Nitglied angehört, im Dienſte ſteht. Die gewöhnliche Prämie für 
die wiederholt zu prämiirenden Dienſtboten beträgt 6 Mark. Die 
Verſammlung beſchloß, für zwei Dienſtboten, welche bereits 40 
Jahre im Dienſte bei einer und derſelben Herrſchaft ſtehen, eine 
Geldzuwendung von je 40 Mark zu bewilligen. Diejenigen Dienſt⸗ 
boten, welche bereits über 40 Jahre bei einer und derſelben Herr⸗ 
ſchaft dienen, ſollen bei ihrem 50 jährigen Dienſtjubiläum ganz be⸗ 
ſonders ausgezeichnet werden. Es wurde beſchloſſen, das Dienſt⸗ 
buch N jeden prämiirten Dienſtboten mit dem Vereinsſtempel 
zu verſehen. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


n. Jerſitz, 26. März. (Vom Marktplatz. Anſtellung 
eines Nachtwächters. Oeffentliche Prüfung.] Die Arbeiten 
bei dem neu eingerichteten Marktplatz ſind unter Leitung des Bau⸗ 
unternehmers Labſch bis auf die Planirung der Kiesbeſchüttung 
nunmehr bereits fertig geſtellt. Die Herſtellung einer Umwährung 
an der Chauſſeeſeite iſt nach unſerm Bericht aus der letzten Ge⸗ 
meindeverordnetenſitzung dem Bauunternehmer Th. Bajon über⸗ 
tragen worden, obgleich die Offerte deſſelben erſt nach dem feſt⸗ 
geſetzten Termin eingegangen iſt. Der diesbezügliche Einwand des 
Gemeindevorſtandes iſt von der Verſammlung für „unbedenklich“ 
gehalten worden. Dieſer Beſchluß it von dem eriteren der Auf⸗ 
ſichtsbehörde zur Entſcheidung vorgelegt worden. Erwähnt ſei 
noch, daß eine andere zur richtigen Zeit eingegangene Offerte noch 
einen mäßigeren Preis anſetzt. — In Folge der ſtetigen Ver⸗ 
größerung des hieſigen Ortes iſt beſchloſſen worden, noch einen 
vierten Nachtwächter mit einem jährlichen Einkommen von 360 M. 
anzuſtellen. Bewerber können ſich bei dem hieſigen Gemeinde⸗ 
Vorſtande melden. — Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen in 
den hieſigen Schulen ſollen in den erſten Tagen der nächſten Woche 
ſtattfinden, und zwar in der Knabenſchule am Montag den 
31. März und in der Mädchenſchule am Dienſtag den 1. April er. 
Der Schluß des alten Schuljahres erfolgt Mittwoch den 2. April er. 

* Zirke, 24. März. [Kirchen raub.] Am vorigen Sonn⸗ 
abend befanden ſich die Einwohner unſeres Städtchens in heller 
Aufregung. In der vorhergehenden Nacht war ein Einbruch in 
die evangeliſche Kirche vollführt worden. Glücklicherweiſe werden 
die filbernen. Altargeräthe, auf die es doch nur abgeſehen fein 
konnte, nicht in der Kirche verwahrt. Der ganze Gewinn, den der 
Dieb davongetragen, ſoll ungefähr 1 M. in baar betragen und aus 
dem Opferkaſten herrühren, welchen er erbrochen hat. Erwähnens⸗ 
werth iſt der Umſtand, daß der Dieb ſich nach der That dem An⸗ 
ſchein nach auf einem der Chöre ſchlafen gelegt und die dahin ge⸗ 
tragenen Altar⸗Teppiche als Kiſſen benutzt hat. Wie die „N. 3.7 
hört, hat übrigens in Wronke eine Nacht vor⸗ und in Birnbaum 
eine Nacht nachher ebenfalls ein Kirchenraub ſtattgefunden, leider 
aber mit dem von dem Diebe erwünſchten Erfolge. 

*Meſeritz, 25. März. [Vom Gymnaſium.] Dem dies⸗ 
jährigen Programm des hieſigen königlichen Gymnaſiums entnehmen 
wir folgende allgemein intereſſirende Nachrichten: An der Anſtalt 
wirkten außer dem Direktor 4 Oberlehrer, 4 ordentliche Lehrer, 
1 wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, 2 Lehramts⸗Kandidgten, 1 Reli⸗ 
gionslehrer; an der Vorſchule 2 Stadtſchullehrer. — Die Frequenz 
betrug am 1. Februar d. J. 173 Schüler (außerdem 9 Vorſchüler) 
und zwar 86 einheimiſche, 87 auswärtige; dem Religionsbekennt⸗ 
niſſe nach waren 137 evangeliſch, 20 katholiſch, 16 jüdiſch. Im 
abgelaufenen Schuljahre wurde zu Michgelis 4, zu Oſtern 7 Schü⸗ 
lern das Zeugniß der Reife ertheilt. — Das Zeugniß der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
haben zu Oſtern 1889 13, zu Michaeli 3 Sekundaner erhalten, von 
ihnen gingen im Ganzen 9 zu einem praktiſchen Beruf über. — 
Die vom Lehrer⸗Kollegium im Jahre 1862 begründete Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Stiftung hat einen Fonds von 6970,67 M., 
aus derſelben beziehen gegenwärtig 3 Wittwen eine jährliche Unter⸗ 
ſtützung von je 84 M. — Das Kapital der am 7. Mai 1883 be⸗ 
gründeten Jubiläumsſtiftung beträgt jetzt 2818,79 M.; aus den 


zöſiſchen Sprache bedient, jetzt lenkte Marianne das Geſpräch 
wieder Oskar zu, der ganz erſtaunt über die fremden Laute 
zugehört hatte. d 

Die Stunde der Abfahrt nahte, eh' man ſichs verſah; 
nur ungern trennte ſich Heimburg von ſeinem Kinde und deſſen 
Pflegemutter. 

„Ich gehe nun wieder an die Arbeit“ — ſagte er — 
„und werde ſehen, wie weit ich dazu noch fähig bin. Au 
jeden Fall aber muß ich, ehe die Winterſtürme wiederkehren, 
mich davor wieder nach dem Süden retten. Darf ich dann 
wiederkommen?“ 5 

„Ich werde Sie wie heute willkommen heißen“ — ſagte 
Marianne herzlich. 

Erſt als Heimburg ſein Gepäck zuſammenſuchte, erinnerte 
er ſich der beiden Etuis. — „Fräulein Marianne, ich habe 
eine Bitte“, ſagte er, ſie ihr hinreichend — „Sie werden es 
meiner Dankbarkeit nicht verargen, wenn ſie ſich wenigſtens 
durch eine kleine Gabe bethätigen will. Dieſer Moſaikſchmuck 
aus Florenz ſoll Sie an einen Mann erinnern, der ewig Ihr 
Schuldner bleibt. Das zweite Etui iſt für Fräulein Iſa — 
o bitte, verhindern Sie die Zurückgabe deſſelben — ſie wäre 
für mich ein ſehr großer Schmerz. Wenn ſie den Schmuck 
auch nicht trägt, nur ihn zurückſenden ſoll ſie nicht.“ 

„Ich werde mein Möglichſtes thun und ſage Ihnen 
meinerſeits herzlichen Dank für das koſtbare Geſchenk. Do 
jetzt muß ich ſelbſt zur Eile antreiben, es iſt höchſte Zeit.“ 
Mit Anſtrengung hob der hagere Mann den ſtarken 


—. 


Knaben in die Höhe und küßte ihn innig, dann ſtellte er ihn 


neben Marianne nieder, und ſagte: „Gott ſchütze Alle!“ und 
beſtieg den Wagen, der raſch durch die enge Straße raſſelte, 
deren Erkerfenſter ſich mit neugierigen Geſichtern füllten. 


Mit dem Sommer hatten ſich auch wieder die Gäſte in 
Goſſenſaß eingeſtellt und ſchwärmten nun wie Bienen oft weit 
vom Stock, in den benachbarten Thälern und Höhen herum. 
Auch nach Sterzing kamen ſie einzeln und truppenweiſe, be⸗ 
ſahen die alten Kirchen und Kapellen, machten Einkäufe von 
alten Münzen, Photographien und Beſchreibungen der Um⸗ 


Zinſen derſelben konnte einem Primaner ein Stipendium in Höhe 


von 45 M. gewährt werden. — Das Vermögen der Kühn⸗Marg⸗ 
Stiftung beträgt 384,95 M.; aus den Zinſen wird dem Primaner, 
welcher den beſten A Aufſatz anfertigt, eine Anerkennung 
durch Schenkung von Werken unſerer Klaſſiker ertheilt. — Die 
öffentliche Prüfung findet Freitag, den 28. März von 2½ Uhr 
Nachmittags ab ſtatt. 55 5 

5 eine, 25. März. [Oeffentliche Prüfung. Feuer] In 
der hieſigen Staatlichen Fortbildungsſchule begann geſtern Abend 
die übliche Prüfung. Derſelben wohnten bei der Herr Landrath 
v. Hellmann, Herr Bürgermeiſter Hermann, einige Herren vom 
Kuratorium und mehrere der Herren Handwerksmeiſter. Die Prü⸗ 
fung erſtreckte ſich auf Deutſch und Rechnen und traten beſonders 
im Deutſchen recht befriedigende Reſultate hervor. 1 waren 
auch die ſchriftlichen Arbeiten der Schüler und Zeichnungen aus⸗ 
gelegt. Wie in früheren Jahren, ſo wurden auch diesmal wieder 
eine Anzahl Schüler mit Prämien bedacht, die in nützlichen, auf 
das Handwerk des betreffenden Schülers bezüglichen Büchern, Reiß⸗ 
zeugen u. ſ. w. beſtanden. Einen Theil der Prämien hatte der 
hieſige Gewerbeverein geſtiftet. — In der verfloſſenen Nacht wur⸗ 
den die Bewohner der Kleinen Schloßſtraße durch Feuerlärm aus 
ihrer Ruhe geweckt. In dem Speditionsgeſchäft der Gebr. Kadiſch 
hatte man Kalkabfälle auf den ch geworfen. Der Kalk 
hatte ſich unter dem Einfluß der Feuchtigk eit gelöſt und den Dünger 
entzündet. Doch gelang es alsbald, den Brand zu löſchen, ſo daß 
nach dem L. T. weiterer Schaden verhütet wurde. 

L. uſch, 25. März. [Volksbank. Lehrergehalt.] Geſtern 
fand im Felickiſchen Lokale eine Generalverſammlung der hieſigen 
Volksbank ſtatt. Es wurde die vorjährige Rechnung geprüft; zu 
Mitgliedern des Aufſichtsrathes wurden gewählt: Kaufmann 
Simon, Bauunternehmer 8 Kowalski und Spediteur Schwanke. — 
In einer geſtern hier im Stroinskiſchen Saale abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der evangeliſchen Hausväter der hieſigen Schulgemeinde 
und des evangeliſchen Gemeindekirchenraths wurde beſchloſſen, das 
Gehalt der erſten Lehrerſtelle auf 1100 M. neben Wohnungs⸗ und 
Feuerungsentſchädigung zu erhöhen. 

r. Schneidemühl, 25. März. 
hieſige könig. Gymnaſium wurde am 1. Februar d. J. in neun 
Gymnaſialklaſſen von 295, in drei Vorſchulklaſſen von 56 Schülern 
beſucht. Von den Schülern des Gymnaſiums waren 226 evan⸗ 
geliſche, 21 katholiſche, 48 jüdiſche; 171 einheimiſche, 124 auswärtige; 
von den Schülern der Vorſchule: 37 evangeliſche, 6 katholiſche, 
13 jüdiſche; 53 einheimische, 3 auswärtige. Die Abiturientenprü⸗ 
fungen ſind von 15 Schülern beſtanden worden; von denſelben 
ſtudiren, reſp. beabſichtigen zu ſtudiren: 4 die Rechte, 3 Medizin, 
4 widmen ſich dem Banlfache, 2 dem Heeresdienſte, 1 dem Poſt⸗ 
fache, 1 wird Muſik ſtudiren. Von der Anſtalt ſind im Laufe des 
Schuljahres, verſetzt worden: Oberlehrer Dr. Rummler an das 
Gymnaſium zu Rogaſen, der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Glatzel 
als ordentliche Lehrer an das Gymnaſium zu Wongrawitz; neu 
eingetreten dagegen ſind: an der Vorſchule die Herren Buhlmann 
und Fuchs, am Gymnaſium die Herren Adam und Zacher; die 
letzte Wer Lehrerſtelle wurde Herrn Dr. Schuſter verliehen. 
Im Winterhalbjahr 1889/90 unterrichteten an der Anſtalt 16 Lehr⸗ 
kräfte: der Direktor, 3 Oberlehrer, 5 ordentliche Lehrer, 2 wis el 
ſchaftliche Hilfslehrer, 1 techniſcher Lehrer, 2 Religionslehrer, 2 
ſchullehrer, Das S 
neue Schuljahr beginnt am 15. April; am 14. April findet Auf⸗ 
nahme-Prüfung ſtatt. Dem Programm iſt eine 10 Abhand⸗ 
lung von Oberlehrer Dr. Muche: „Aus den Erinnerungen der 
Herzogin Sophie von Hannover“ beigegeben. 


Thorn, 25. März. [Kaufmänniſcher Verein.] In der 
geſtrigen Hauptverſammlung waren einige 70 Mitglieder erſchienen. 
Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 1889 163 Mitglieder 
gegen 144 Ende 1888. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Stadtrath Richter (Vorſitzender), D. Wolff (ſtellv. Vor⸗ 
ſitzender), Carl Pichert (Rendant), Güßow, Göwe, Gerbis, Fehlauer, 
Rawitzki, H. Löwenſon, J. Hirſchfeld, Pitké, Latte (Beiſitzer) und 
zu Rechnungsreviſoren die Herren Dorau, Chlebowski und Elias. 


Or⸗ 


Th. O. £ 
Sagan, 24. März. [Recht bebünerliche Exceſſel, bei 
denen es leider nicht ohne Blutvergießen abging, haben geſtern 
gegend und nahmen endlich in dem alten, beſtbekannten Hotel 
einen Imbiß, ehe ſie wieder mit der Bahn oder zu Fuß den 
Rückzug antraten. 


Die Geſellſchaft, die eines ſchönen Auguſttages die guten 
Bürger von Sterzing aus ihrem konſtanten Halbſchlummer 
weckte, war ſehr heiter und beſtand meiſt aus Wienern. Ein 
Herr von Wirblinger, Junggeſelle, aber großer Damenfreund, 
hatte die Partie zu Stande gebracht und machte auch im 
Hotel den Arrangeur. Während ſich die jungen Leute oben 
im Gaſtzimmer unterhielten, verhandelte er unten mit der 
Wirthin wegen des Soupers, nach welchem man bei Mond⸗ 
ſchein den Rückweg zu Fuße antreten wollte. Er hatte eben 
das Menu feſtgeſtellt, als ein hübſcher, ſehr fein gekleideter 
Knabe von beiläufig fünf Jahren auf die Wirthin zutrat, ſein 
Hütchen zog und ſagte: „Die Tanten, die draußen warten, 
1 60 fragen, ob ſie heute wieder friſchen Schinken haben 
önnen.“ 

„Gewiß, mein Junge“ — ſagte die Frau, ihn freundlich 
auf die roſige Wange küſſend, worauf er grüßte und hin⸗ 
aus lief. 

„Ein reizendes Kind; wem gehört es denn?“ — fragte 
Wirblinger. 

„O, das iſcht ein fremdes“ — antwortete die Wirthin 
— damit hat's ſeine eigene Bewandtniß. Es iſcht bei den 


ch Fräuleins Heinecken in der Koſcht und gehört einem Herrn 


von Heimburg aus Wien; vielleicht kennen Sie ihn. Der 
Herr iſcht krank und Wittwer und hat Niemand, der für das 
Kind ſorgt; da hat erſch den Heineckens hergegeben, weil Fräu⸗ 
lein Iſa dem Jungen einmal das Leben gerettet hat. 
muß ein ſchönes Koſchtgeld zahlen, denn die Damen halten 
den Buben ſehr nett und laſſen es ihm an nichts fehlen.“ 

„Heimburg? Der Miniſterialrath Heimburg, meinen 
Sie den?“ f 

„'s iſcht ſchon fo.“ 

„War er nicht früher in S., wo ein Herr von Heinecken 
Kreispräſident war?“ 

„Das weiß ich nicht, aber die Fräuleins müſſen aus 
einem vornehmen Hauſe ſein; es ſind ſehr feine Damen.“ 


[Vom Gymnaſium.]] Das 


chuljahr wird am 29. d. Mts. geſchloſſen; das 
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zu 
rüber ein intimeres Verhältniß mit der Tochter des 


wurde. 


Kommandeur 


15 Abend ſtattgefunden. In dem einen ſchwereren Falle, welcher 


ch hier in Parchen zutrug, ſcheint Eiferſucht eine Rolle geſpielt 
aben. Ein Sohn des Fiſchhändlers Gieſe (Par BR 1 

0 er 
Scharfenberg unterhielt, gerieth, wie wir hören, geſtern Abend 
gegen 8 Uhr aus obigem Anlaſſe mit einem Geſellen des Scharfen⸗ 
erg, Namens Janus, in Streit. Die übrigen zwei Geſellen des 
Sch. nahmen, als fie ihren Kollegen dem, wie es ſchien, ange⸗ 
trunkenen und etwas provozirend auftretenden G. gegenüber ſahen 
für erſteren Partei, fielen gemeinſam über G.Aher, ſchleiften ihn in 
das Scharfenbergſche Haus und mißhandelten ihn unter Benutzung 
gefährlicher Inſtrumente in der gröblichſten Weiſe. Beſinnungslos 
und im Geſichte über und über mit Wunden bedeckt, aus denen 


das Blut drang, wurde G. einige Zeit ſpäter nach der unweit 


liegenden elterlichen Wohnung überführt, wohin man Herrn Kreis⸗ 
Phyſikus, Ober⸗Stabsarzt Dr. Liebert rief. Während in Parchen 
ſich eine zahlreiche 1 0 anſammelte, ſchritt die Polizei 
zur Verhaftung der Thäter. Ob und inwieweit Sch. ſelbſt be⸗ 
theiligt iſt, iſt uns bis jetzt nicht bekannt. Heute erfolgte die Ein⸗ 
lieferung der Verhafteten in das Gerichtsgefängniß; dieſelben ſollen, 
nachdem ſie ein Geſtändniß r wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden ſein. Ueber die Art der Verletzungen, welche G. erhalten, 
erfahren wir, daß dieſelben in einer größeren Zahl leichter Kontu⸗ 
ſionen beſtehen, alſo wenig gefährlicher Natur ſind. — Ein ähn⸗ 
licher Vorfall, wie der eben erwähnte, ſpielte io geſtern Abend 
um die ſiebente Stunde in dem nahen Grünthal ab, wo viele 
junge Leute verſammelt waren. Dort wurde nämlich der Fabrik⸗ 


arbeiter Bullmann von einem anweſenden Fleiſchergeſellen ohne 


allen Anlaß mit einem Stocke über den Kopf geſchlagen und zwar 
ſo, daß eine offene Wunde entſtand. Den Angreifer ermittelte die 
Polizei in der Perſon eines gewiſſen Schütz, welcher anch verhaftet 
Nach ärztlichen Ausſagen iſt die?“ eng A B. eben⸗ 

falls nur eine unbedeutende. (Sag. Wochenbl.) 
Hirſchberg, 24. März. (Zwei Eiſenbahnunfälle] haben 
ſich Sonntag Nachmittag auf der Strecke Ruhbank⸗Hirſchberg zu⸗ 
getragen. In Merzdorf kreuzen ſich die Züge 301 von Kohlfurt 
nach Glatz und 106 von Breslau nach Hirſchberg DE Hal: daß 
106 ſogleich ausfährt, wenn 301 eingefahren iſt. Obgleich nun 
durch das Bahnreglement dem Publikum das eigenmächtige Oeffnen 
der Kupeethüren ſtreng unterſagt ‚tt, öffneten doch einige Paſſa⸗ 
giere des Zuges 301 die Kupeethür und verſuchten, da ſie den an⸗ 
deren Zug nicht beachteten, über das Geleiſe zu ſpringen. Hierbei 
wurde der eine, wie verlautet ein Viehhändler, von der Maſchine 
des Zuges 106 erfaßt und überfahren. Außer ſchweren inneren 
Verletzungen hat er den Verluſt beider Arme zu beklagen und 
dürfte ſeinen Verletzungen ſchon erlegen ſein. Der ae Unfall 
wurde auch durch Zug 106 veranlaßt. Auf der nächſten Station 
nach Merzdorf, in Janowitz, verſuchte ein Mann, der ſich ver⸗ 
ſpätet hatte, den Zug noch zu beſteigen, als derſelbe ſchon in der 
Fahrt befindlich war. Bei dieſem Verſuche glitt er aus, wurde von 
den Trittbrettern erfaßt und eine Strecke weit fortgeſchleift, ſo daß 
er tiefgehende Wunden davontrug; an dem einen c lag 

der Knochen bloß. Schl. Ztg.) 


Militäriſches. 

r. Perſonalveränderungen im / Armeekorps: Zum 
neuen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35 verſetzt: als Kommandeur 
Oberſtlieut. Gericke, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier des Poſ. 
l ben db Nr. 20; ferner: ſämmtlich bisher im Feld⸗Art.⸗ 

egt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5: Major und Abtheilungs⸗ 
Dietrich. Batterie⸗Chefs: Hauptmann Schmalz, 
Hauptm. Mittelſtädt, Hauptm. Krauſe. Ueberzähliger Haupt- 
mann Kettler, bisher Pr.⸗Lieut., unter Belaſſung in ſeinem 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei einer eine r Pr 
Lieuts.: Schlüter; Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe. Sek.⸗Lts.: Raeck, 
Schmidt, Hinſch. Außeretatsmäß. Sek.⸗Lts.: Samwer, Frhr. 
v. Feilitzſch, Auguſtin, Pauli. — Folgende Reſerve⸗Offiziere 
ver gf Zum 5 0 Eninen Nr. 140: Sek.⸗Lt. Reep von 
der Reſ. des Gren.⸗Regts. Nr. 9 (Landw.⸗Bez. Rawitſch), Sek.⸗Lt. 
Fiſcher von der Reſ. des Inf.⸗Regts. Nr. 16 (Landw.⸗Bez. Poſen); 


zum Feld ⸗Art.⸗Regt. Nr. 35: Sek.⸗Lt. Fiſcher von der Reſ. des 


Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 10 orau), Sek.⸗Lt. Hellmich 
von der Reſ. des Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 5 (Landwehr⸗Bez. Görlitz); 
zum Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 2 Sek.⸗Lieut. Potſchernik, bisher 
beim Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5. Von der Reſerve des bis⸗ 
herigen Eiſenbahn⸗Regiments treten über: zur Reſerve des Eiſen⸗ 
hahn⸗Regiments Nr. 1: Sek.⸗Lt. Brieger (Landw.⸗Bezirk Sprottau) 


TT 


Sek.⸗Lt. Stauß (Landw.⸗Bezirk Görlitz); 
bahn⸗Reg. Nr. 2: 8 
v. Buch, Oberſt und Kommandeur des Gren.⸗Regts. Nr. 7, unter 
Beförderung zum General⸗Major, zum Kommandeur der 56. Inf.⸗ 
Brigade ernannt; Schuch, Oberſt und Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
Nr. 130, unter Beförderung zum General⸗Major, zum Komman⸗ 
deur der 17. Inf.⸗Brig., v. Roques, Oberſt, bisher Inſpekteur 
der Marine⸗Inf., unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Kom⸗ 
mandeur der 20. Inf.⸗Brig. befördert; v. Roon, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des 3. Polen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, unter Beförderung zum 
Gen.⸗Major, zum Kommandeur der 37. Inf.⸗Brig., v. Caprivi, 
Iberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Garde⸗Füſ.⸗Regts., unter 
Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Gren.⸗Regts. 
Nr. 7, Hecker, Oberſtl. und etatsmäß. Stabsoffizier des Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 37, unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur 
des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, Hoffmann, Oberſtlieut. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Nr. 46, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Kommandeur des 4. Magdeburg. Inf.⸗Regts. 
Nr. 67, v. Prittwitz und Gaffron, Oberſtl. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Inf.⸗Regts. Nr. 48, unter Beförderung zum Oberſten; 
zum Kommandeur des Gren.⸗Regts. Nr. 6 ernannt; Valentin, 
Oberſtlt. und Brigadier der 5. Gensdarmerie⸗Brig., der Charakter als 
Oberſt verliehen; v. Pfiſter, Königl. Württemberg. Oberſtlt. à la 
suite des 8. Königl. Württemberg. Inf.⸗Regts. Nr. 126, behufs 
Rückkehr nach ürttemberg, von der Stellung als etatsmäß. 
Stabsoffizier des Gren.⸗Regts. Nr. 6 entbunden; v. Haeſeler, 
Oberſtlt. und Kommandeur des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Kaiſerin 
Nr. 2, zum Oberſten befördert; Wieſe, Oberſtlt. à la suite des 
Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und Inſpekteur der 2. Art. 
Dep.⸗Inſp., zum Oberſten beförtert; Graf von Matuſchka, Frhr. 
v. Toppolezau und Spaetgen, Major und Kommandeur 
des Kür.⸗Regts. Nr. 5, Kuhlmay, Major, beauftragt mit der 
Führung des Ulanen⸗Regts. Nr. 1, unter Ernennung zum Kom⸗ 
mandeur dieſes Regts., zu Oberſtlts, befördert; Frhr v. Eynat⸗ 
ten, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 22, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stab3offiz. in das Inf.⸗Regt. Nr. 46 ver⸗ 
ſetzt; Ahlemann, Major vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in 
das Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt; Reimer, Major vom 3. 
Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, unter Beförderung zum Oberſtlt., als 
etatsmäß. Stabsoffizier in das Infant.⸗Regt. Nr. 136 verſetzt; 
Studt, Major vom Infant.⸗Regt. Nr. 46, unter Beföderrung 
15 Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 8. Rhein. Inf.⸗ 
teat. Nr. 70 verſetzt; v. Liebermann, Major vom Inf.⸗Negt. 
Nr. 59 unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier in das Inf.⸗Regt. Nr. 97 verſetzt; v. Brieſen, Major 
vom Feld⸗Art.⸗Regt. v. Peucker (Schlef.) Nr. 6, unter Beauftra⸗ 
gung mit den Funktionen des etatsm. Stabsoffiz., in das Poſenſche 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 20 verſetzt; v. Lorch, Major vom 
3. Thür. Inf ⸗Reg. Nr. 71, als Bataillons⸗Kommandeur in das 
Inf.⸗Regt. Nr. 59 verſetzt; v. Pentz, Major vom Füſ.⸗Regiment 
Nr. 37, als Bats⸗Kommandeur in das Inf⸗Regt Nr. 97 verſetzt: 
v. Zawadzky, Major, aggr. dem Füſ.⸗Regt. Nr. 37, in dieſes 
Regiment einrangirt; Simon, Major vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. 
Nr. 58, zum Bats.⸗Kommandeur ernannt; Buchholz, Major, 
aggregirt demſelben Regiment, in dieſes Regiment einrangirt; 
Krüger⸗Velthuſen, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regiment 
Nr. 50, als Bats.⸗Kommandeur in das Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38; 
Schulz, Major vom 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei der 30. Diviſion, 
in das 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50 verſetzt; v. Wieſe und 
Kaiſerswaldau, Major vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, 
als Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 46 verſetzt; Mootz, 
Major, aggreg. dem Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das Weſtfäl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 53 einrangirt; Gottſchling, Major vom 1. Hanjeat. Infant.⸗ 
Regiment Nr. 75, als agareg. zum Inf.⸗Regt. Nr. 59 verſetzt; von 
Doemming, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 79, als Bats.⸗Komman⸗ 
deur in das Inf.⸗Regiment Nr. 37 verſetzt; Haacke, Major vom 
Inf.⸗Regt. Nr. 60, als Bats.⸗Kommandeur in das 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47 verſetzt; v. Lewinski, Hauptmann vom Gren. ⸗ 
Regiment Nr. 7, als Komp.⸗Chef in das 6. Rhein. Inf.⸗Regiment. 
Nr. 68 verſetzt; v. Natzmer, Sek.⸗Lieut. vom Gren.⸗Regt. Nr. 7, 
zum Premier⸗Lieutenant befördert; von Puttkamer, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Ulanen⸗Regiment Nr. 8, in das Kür.⸗Regiment 
Nr. 5 verſetzt; v. Schweinichen, Pr.⸗Lieut, vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 19, zum Hauptmann und Kompagniechef, Jahn, Sek.⸗Lieut. 
von demſelben Regiment, zum Premier⸗Lieut., Fürſtner, Sek.⸗ 
Lieutenant vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Pr.⸗Lieut. 


zur Reſerve des Eiſen⸗ 


5 befördert. Lutz, Hauptmann und Kom a Miet e vo Nied 51. 
Sek.⸗Lt. Gretſchel (Landw. ⸗Bezirk Jauer). — Fuß 8 h e e 


uß⸗Artillerie-Regt. Nr. 5, unter Stellung à la suite dieſes Regi⸗ 
ments und unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiftung 
bei dem Kriegsminiſterium, auf den Etat des Kriegsminiſteriums 
übernommen; Wachs, Hauptmann und Komp.-Chef vom Inf.⸗ 
Regiment Nr. 59 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Kriegminiſterium unter Stellung & la suite des Regiments, zum 
Adjutanten des Direktors des Waffen⸗Departements im Kriegs⸗ 
miniſterium ernannt; Frhr. v. Brandenſtein J., Premier⸗Lieut. 
vom Inf.⸗Regt. Nr 42, unter Beförderung zum Hauptmann und 
Kompagniechef, in das Inf.⸗Regt. Nr. 59 verſetzt. v. Wittken, 
Major vom Generalſtabe der 10. Diviſion, zum Generalſtabe des 
Garde⸗Corps verſetzt: Hoffmeiſter, Hauptmann und Kom⸗ 
9 55 vom 2. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 82, unter Beförderung zum 
Major und Ueberweiſung zum Generalſtabe der 10. Diviſion, in 
den Generalſtab der Armee zurückverſetzt; Frhr. v. Uckermann, 
Premier⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 59, kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe, unter Beförderung zum 
Hauptmann und Belaſſung bei dem großen Generalſtabe, in den 
Generalſtab der Armee verſetzt; Staabs, Pr.⸗Lieut. vom Gren.⸗ 
Regt. Nr. 7 vom 1. April d. J. ab auf ein ferneres Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe kommandirt; Fuchs, 
Premier - Lieutenant vom 2. Niederſchleſifchen Infanterie⸗ 
Regt. Nr. 47, Fiſcher, Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 50, — vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
bei dem großen Generalſtabe kommandirt. Frhr. v. Houwald, 
Hauptm. à la suite des Anhalt. Inf.⸗Regts. Nr. 93 u. vom Neben⸗ 
etat des großen Generalſtabs, als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 19 verſetzt, Stadthagen, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 59, 
Woas, Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., — zu Pr.⸗Lts. befördert; 
Hoyer v. Rotenheim, Major u. Bats.⸗Kommandeur vom 5. 
Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 in das Inf. ⸗ Regt. Nr. 19 verſetzt; 
Stein v. Kamienski, Major vom 7. Thüring! Inf.⸗Regt. Nr. 96, 
unter Entbindung von dem Kommando des 3. Armeekorps, als 
Bats.⸗Kommandeur in das Gren.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt; v. Schenk, 
Major vom 2. Niederſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 47, zum Bats.⸗Kom⸗ 
mandeur ernannt; Gieſche, Hauptm u. Komp.⸗Chef vom Inf⸗Regt. 
Nr. 19, unter Aggregirung bei dem Re: Jablonowski, Haupt 
mann u. Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 78, unter Verſetzung als 
aggreg. zum Gren.⸗Regt. Nr. 6, — zu überzähligen Majors be⸗ 
fördert; v. Müller, Hauptm., bisher Komp.⸗Chef, vom Weſtfäl. 
Jäger⸗Bat. Nr. 7, unter Verſetzung in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 47, der Charakter als Major verliehen; Treumann, 
Hauptm. u. Komp.⸗Chef vom Brandenburg. Jäger⸗Bat. Nr. 3, in 
das Jäger-Bat. Nr. 5 verſetzt. 

1. Perſonalveränderungen im II. Armeekorps. Zum 
neuen Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 35 verſetzt, ſämmtliche bisher im 2. 
Pomm. Feld⸗Artillerie-Regt. Nr. 17: Major und Abtheilungs⸗ 
Kommandeur Krüger; überzähliger Major Gößmann, bisher 
Hauptmann; Batteriehefs: Hauptmann Müller, Hauptmann 
Burmeiſter, Hauptmann Zietlow; Premierlieutenants: Palm, 
Ro ſen ow, Boſchke; Sekondelieutenants: Keibel, a 
b. Chrismax, Gerſtenberg II.; außer etatsmäß. Sekonde⸗ 
Lieutenants: Rickert, v. La giews ki. — Sekondelt. Schwe⸗ 
dersky von der Reſ. des Inf,⸗Regts Nr. 41 (Landwehrbezirk 
Bromberg), zum Inf.⸗Regiment Nr. 141 verſetzt. Von der Reſ—⸗ 
des bisherigen Eiſenbahn-Regiments tritt zur Reſerve des Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiments Nr. 1 Sekondelt. Tackmann (Landw.⸗Bezirk 
Bromberg) über. — v. Seebeck, Generallt. und Kommandeur der 
4. Diviſion, in gleicher Eigenſchaft zur 16. Diviſion verſetzt; von 
Albedyll, Generalmajor und Kommandeur der 3. Kab.⸗Brigad., 
unter Beförderung zum Generallieutenant, zum Kommandeur der 
4. Diviſion ernannt. Kleinhaus, Oberſt und Kommandeur des 
6. Bad. Infanterie⸗Regts. Nr. 114, unter Beförderung zum Gen.- 
Major, zum Kommandeur der 7. Iuf.⸗Brig. befördert; v. Zieg⸗ 
ler und Klipphauſen, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabs⸗ 
Offizier des Inf.⸗Regts. Nr. 55, unter Beförderung zum Oberſten, 
zum Kommandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 129. Granier, Oberſtlt. 
und etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regts. 
17, zum Kommandeur des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 1 — ernannt: 
v. Gizyeki, Major vom Feldartillerieregt. v. Scharnhorſt (1. 
Hannov.) Nr. 10, unter Beauftragung mit den Funktionen des 
etatsmäß. Stabsoffiziers, in das 2. Pomm. Feld⸗Ark.⸗Regt. Nr. 17 
verſetzt; Gerlach, Major vom kt . Nr. 129, zum Bats.⸗ 
Kommandeur ernannt; Quaſſowski, Major, aggregixt demſelben 
Regt., in dieſes Regiment wieder einxangirt; v. Kaminietz, 
Major vom 2. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 116, als Bats.⸗ 
Kommandeur in das Inf.⸗Regt. Nr. 129 verſetzt. 


„Ganz richtig; und nun entſinne ich mich, die Jüngere 
hatte mit Heimburg damals ein Verhältniß — ſie waren faſt 
Brautleute. Und das Kind jenes Heimburg iſt jetzt bei ſeiner 


früheren Geliebten — hm — das iſt ſehr eigenthümlich — 


ſehr auffallend — aber was geht es mich an; alſo Frau 
Wirthin, machen Sie nur, daß wir bald das Eſſen bekommen 
und ſorgen Sie dafür, daß es gut und reichlich iſt. Wir 
müſſen uns tüchtig ſtärken für den Rückweg.“ 

Die Frau that ihr Möglichſtes, die Geſellſchaft zu be⸗ 
friedigen und dieſe verließ ſehr wohlgelaunt, lachend und ſin⸗ 

end das gaſtliche Haus, das ſich bald darauf mit den täg⸗ 
ichen einheimiſchen Gäſten füllte. 

„Guten Abend, Frau Wirthin!“ — ſagte ein junger, 
elegant, faſt geckenhaft gekleideter Mann, ſeinen Strohhut 
aufhängend. — „Viel Gäſte hier gehabt — ja? Haben heute 
wieder viele Sommervögel aus Goſſenſaß die Straßen unſicher 
gemacht.“ 

„Ja wohl, Herr Aktuar, 's iſcht ſchon ſo. Waren 
Herrſchaften aus Wien und ein beſonders feſcher Herr darun⸗ 
ter, der die Fräuleins Heineckens ſehr gut kennt und mir allerlei 
ſonderbare Geſchichten von ihnen erzählt hat.“ 

„So fo! Ei, das iſt ja intereſſant. Was hat er denn 
geſagt?“ a 

Der Aktuar war ein großer Verehrer Iſas geweſen und 
von ihr, da er kecker als die Anderen auftrat, auch nicht ſo 
ſchonendawie dieſe abgewieſen worden. Das hatte der Löwe 
von Sterzing nicht vergeſſen. Er brannte daher voll Begierde, 
etwas zu hören, was möglicherweiſe einen Schatten auf die 
„ſtolze Mamſell“ werfen konnte. 43 

„Er hat erzählt“ — ſagte die Wirthin, ſich vertraulich 


neben den Aktuar ſetzend — „daß Fräulein Iſa in S. mit 


dem Herrn von Heimburg — Sie wiſſen ja — dem Vater 
von dem Buben, mit dem Heineckens ſo viel Weſens machen 
— ein ſehr intimes Verhältniß gehabt hat und hat gemeint, 


daß es merkwürdig iſcht, wie das zuſammenhängt.“ 


darum will ſie 


„Vortrefflich — ausgezeichnet! 0 
da iſt es ja ein 


i Alſo 
keine anſtändige Partie annehmen! 


Na, 


wahres Glück, wenn Einer nicht reingefallen iſt“ — rief der 


boshafte Menſch und ſorgte noch am ſelben Abende dafür, 
daß der gute Ruf der ſtets ſo hochgeachteten Schweſtern nach 
und nach untergraben wurde. Während dieſe ahnungslos in 
ihrem beſcheidenen Heim ſtill fortlebten, kroch die böſe Schlange 
der Verleumdung ziſchelnd im ganzen Städtchen umher, von 
den Wohlwollenden zwar mit Entrüſtung fortgejagt, von An⸗ 
deren aber durch Zugaben und Lügen groß gefüttert, ſo daß 
ſie immer mehr zunahm an Umfang und Gift. 

Alle kannten bereits die böſen Gerüchte, nur diejenigen, 
die ſie betrafen, nicht. Zwar hatten ſie in letzter Zeit zu 
bemerken geglaubt, daß man ihnen nicht mehr mit dem 
früheren Wohlwollen entgegenkam, aber ſie meinten, das ſei 
blos Einbildung und beſprachen ihre Wahrnehmungen nicht 
einmal miteinander. 

Der gute Doktor hatte ſchon öfter vorgehabt, ſie zu 
warnen, verlor aber ſtets den Muth dazu, ſobald er den glück⸗ 
lichen Kreis betrat. Wie hätte er den Argloſen die ſchänd⸗ 
lichen Gerüchte mittheilen ſollen? Da e endlich ein 
Zufall Mariannen die Augen. Iſa hatte Anfangs September, 
als bereits die Tage kürzer wurden, in der Dämmerung einen 
Gang zu machen und nahm Oskar mit. Mit liebevollen 
Blicken ſah Marianne hinter den halbgeſchloſſenen Jalouſien 
den beiden nach, als zwei Frauen nicht weit von dem Fenſter 
im eifrigen Geſpräche ſtehen blieben. 

„Ein hübſcher Junge iſt's“ — meinte die Eine, Iſa und 
dem Knaben nachſehend — „und kein Wunder, daß ſie ihr 
eigen Fleiſch und Blut gern hat. Daß aber die Aeltere ihn 
auch ſo vergöttert, iſt merkwürdig. Warum ſie nur nicht hei⸗ 
rathen, jetzt, da Heimburg wieder frei iſt?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


. Sm Verlage des Allgem. Vereins für deutſche Literatur er⸗ 
ſchien ſoeben: „Muſikaliſches und Litergriſches.“ (Der 
„Modernen Oper“ V. Theil.) Kritiken und Schilderungen von 
Eduard Hanslick. — Hanslick, der unbeſtritten erſte und vor⸗ 
nehmſte Muſikkritiker der Gegenwart, deſſen geiſtſprühende E 
ten über „Die moderne Oper! ſich weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus der allgemeinſten Anerkennung ſeitens aller Muſik⸗ 


freunde erfreuen und gleichſam ein literariſches Gemeingut des 
muſikaliſchen Theils der deutſchen Nation geworden ſind, bietet 
in ſeinem neuen Werke „Muſikaliſches und Literariſches“ eine 
Reihe hervorragender neuer Kritiken und Schilderungen, die nicht 
verfehlen werden, in der muſikaliſchen Welt Aufſehen zu erregen. 
Das Werk vereint in ſich alle Vorzüge, die den früheren Werken 
des Berfaſſers ſo hohe Anerkennung erworben haben. Aus dem 
reichen Inhalt ſeien hier nur folgende Kapitel hervorgehoben: 
Briefwechſel zwiſchen Wagner und Lißt. — Wagners C-dur- 
Symphonie. ard Wagners Jugendoper „Die Feen“. 
„Was denken Sie von Wagner 2“ „Othello“ von Verdi. — 
Der Cid“ von J. Racer, — „Die drei Pintos“ von C. M. vom 
Weber. — „Die Königsbraut“ von Robert Fuchs. — „Das Glöck⸗ 
chen des Eremiten“ von A. Maillard. — „Der Wildſchütz“ von 
Lortzing. — „Stradella“ von Flotow. — „Beliſar“ von Donizetti. 
— Johannes Brahms. — Joſef Joachim und ſein 50jähriges 
Künſtlerjubiläum. — Chriſtoph Gluck. — Maria Thereſia und die 
Muſik. — Zum Jubiläum von Mozarts „Don Juan“. — Mshul. 
— Grillparzer als Muſiker. — Begegnungen mit Friedrich Theo⸗ 
dor Viſcher. — Die Memoiren von Erneſt Legouvs. — Reiſebriefe 
ans Skandinavien. — Erinnerungen eines Impreſario. — Der 
reiche Inhalt, die vollendete ſchriftſtelleriſche Form und die ebenſo 
unparteiiiche und gerechte, wie fachlich ſcharfe kritiſche Würdigung 
hervorragender muſikaliſcher Erſcheinungen machen die Lektüre des 
neuen Hanslickſchen Werkes zu einer ebenſo unnd Pt als be⸗ 
en für Jeden, der ſich für Muſik und Muſikliteratur 
intereſſirt. 


* Die von Karl Emil Franzos im Verlage von L. Ehler⸗ 
mann in Dresden herausgegebene, von uns wiederholt gewürdigte 
Halbmonatsſchrift „Deutſche Dichtung! beſchließt durch die une 
vorliegenden beiden März⸗Hefte ihren VII. Band; der VIII. (April 
bis Oktober 1890) ſoll Novellen von Otto Roquette, Wilhelm 
Berger, J. Dery, Karl Theodor Schultz, eine Novelle in Verſen 
von Hermann Lingg, wee Dichtungen von Wichert und Ro⸗ 
quette, Ungedrucktes aus dem Nachlaſſe von Goethe, Scheffel und 
Heine, ferner die Fortſetzung des dichteriſchen Nachlaſſes von Frie⸗ 
drich Theodor Viſcher bringen. Aus dem Inhalt der beiden März⸗ 
Hefte heben wir hervor: Porträt und Biographie des Sprach⸗ 
forſchers Daniel Sanders, der auch einen höchſt intereſſanten Eſſaß 
über „Wort und Sprachreichthum! beigeſteuert, Gedichte und Epi⸗ 
gramme von Friedrich Theodor Viſcher, A. Fitger u. a,, eine 
ſchwungvolle epiſche . E von Ludwig Fulda, die Fortſetzung 
der Novelle von Karl Emil Franzos „Judith Trachtenberg“ und 
eine Reihe kleinerer Beiträge zur Literaturgeſchichte und Kritik. 


Kapitäus z. S. Schulze und 
ee auf fünfzehn 
Admirale, Frhr. v. & 
⸗Admirale, Deinhard, Hollmann, Heus⸗ 
öfter, Valois, Frhr. v. 
Schulze und Pawelsz. t 
Admirale und ſieben Kontreadmi⸗ 
Dieterts am 18. Februar als Kontre⸗ 
t, iſt jetzt der Kommandant des 
che der N 1 e 1 
ür 1890 ſind ſechs Korvetten⸗Kapi⸗ 
i ö Charakter als Ka⸗ 
ſten Korvettenkapi⸗ 
te Ernſt Fritze und 
iſt der zur Dienſt⸗ 
mmandirte Kapitän 
Pawelsz bleibt auf ſeinem 
mshaven, während der 
Kontreadmiral Schulze, 
shaven übernimmt, deren 
eur der Marine-Artillerie, 
n wurden. Zum Ober⸗Werft⸗ 
tän z. S. Aſchmann, bisher Komman⸗ 


. Durch die Beförderung de 
v. Pawelsz iſt die Za 
eſtiegen, davon N, ne 
0 Schröder ollen, Menſing, 
und die neuernannten 
0 15 April ab drei Vi 


Admiral zur Dispoſition geſtell 


ert und zwei mit dem 
itellt. Die beiden älte 
Samoa her bekannten Kapitär 

Der jüngſte Kapitän 3. ©. 
erkommando der Marine ko 
Kontreadmiral v.? 
er-⸗Werftdirektor in Wilhel 
Ober⸗Werftdirektor in Danzig, 
e⸗Inſpektion in Wilhel 
Zeit von dem Inf 


täne zu Kapitän 
pitän zur Dispo 
täne ſind die von 


leiſtung bei dem O 
Otto Diederich] 


die zweite Marin 
Geſchäfte längere Ze 
Kontreadmiral Menſing, wa 
direktor in Danzig iſt Kapi 
deur der erſten Werftdiviſion, ernannt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
[Ein Todesuxtheil.] Vor dem 
m 21. und 22. d. M. ein umfang⸗ 
Perſonen verhandelt: N 
Tochter, die 19jährige Julia 
und den Bräutigam der Letzteren, Arbeiter Philla. 
chuldigt, den bei der Maciejek zu Lippine wohnen⸗ 
ermordet zu haben. 


* Beuthen, Oberſchleſien. 
hieſigen Schwurgerie 


alie Maciejek, deren 


Alle drei ſind bei 
immermann Schwarzer 
acht zum 26. Oktober 
bei M. wohnte, ohne ein beſ 


Die That iſt in 
Schwarzer, welcher 
onderes Tee zu 1 19 aer 

26. Oktober früh ermordet, mit eingeſchlagenem Schädel, vor 
e 65 Die Hände waren ihm gebunden, 


Thür li d, vorgefunden. ten 
90 0 daß es ſcheinen ſollte, als 


r die Lage des Erſchlagenen ſo, 
erſelbe ee: der Wohnung der M., jondern aus der Woh⸗ 
n geworfen worden. Die Hauptangeklagte, 
e geſtändig und bemühte ſich, die beiden 
Mitangeklagten zu entlaſten. Sie gab an, daß ſie den Schwarzer 
erſchlagen habe, weil ſie wegen ſeiner Nichtmeldung ſchon einmal 
eine polizeiliche Strafe erlitten, derſelbe aber abſolut nicht aus⸗ 
ziehen wollte. Sie habe ihn, während er ſchlief, mit der Axt ge⸗ 
tödtet und den Leichnam, nachdem ſie ihm die Hände gebunden, 
5 en = 17 00 115 t 1 5 fan men 
der Wahrheit nicht entſprechend und ein planmäßiges Zuſammen⸗ 
wirken aller drei Angeklagten für wahrſcheinlich. Jedenfalls hat 
die Angeklagte die Mordthat begangen, weil Schwarzer eine ihr 
geliehene Geldſumme von 100 Mark zurück haben wollte, und es 
iſtiſch, daß die M. früher ſchon einmal gegen eine Frau, 
enfalls Geld geliehen, einen Vergiftungsverſuch unter⸗ 
nommen hatte. Der Mord iſt gerade unter einem Heiligenbilde verübt 
worden, welches über und über mit Blut beſpritzt wurde Auch die 
Wohnung iſt vielfach mit Blut beſudelt geweſen und bei Philla hat 
man Blutſpuxen in den Kleidungsſtücken feſtgeſtellt, auch iſt bei ihm 
ein blutiger Lappen vorgefunden worden. Die Verhandlung, welche 
vielfach in polniſcher Sprache geführt wurde, war eine ſehr um⸗ 
he, da 60 Zeugen zur Stelle waren. Als Sachverſtändige 
anitätsrath Dr. Glatzel⸗Beuthen, Apotheker Blankenſtein⸗ 
Beuthen, der Chemiker Dr. Jeſerich⸗Berlin und Dr. H 0 
Unter den Belaſtungszeugen befand ſich auch die 
achtjährige Tochter der Hauptangeklagten M. und es konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Letztere die That vorher geplant und von 
bſicht ihrer Tochter Julia Mittheilung 
erhandlungen endeten erſt am 22. d. M. A ’ 
daß Roſalie Maciejek wegen Mordes zum Tode verurtheilt, die 
beiden Mitangeklagten dagegen freigeſprochen wurden. 

(Berl. Tagebl.) 


Tandwirthſchaftliches. 


— Ueber den Ankauf von Maſchinen. Durch die Laune, 
ſowie nicht minder durch die Veränderung der Mode werden 
Waaren der mannigfachſten Art auf den Markt gebracht, welche 
dann aus zweiter, oder oft dritter Hand mitunter recht preiswür⸗ 
dig zu erſtehen ſind, ohne deshalb minder zweckdienlich zu ſein, als 
Anders verhält es ſich mit ſolchen Artikeln, welche be⸗ 
Zeit — in Verwendung ſtanden, 
Solche Wagren unter⸗ 


nung von Hausgenoſſen 
Roſalie M., war theilweiſ 


allein vor die Thür geſchleppt. 


ends 9 Uhr damit, B 


mögen dieſelben noch ſo preiswürdig ſein. 
liegen einer unvermeidlichen Entwerthung, welche je nach dem Ver⸗ 
ſtändniß des Käufers und der Findigkeit des Verkäufers in einem 
größeren oder geringeren Preisfalle ihren Ausdruck findet. 
ſchinen werden im Allgemeinen nur gekauft, um eine beſtimmte 
Arbeit zu verrichten; je beſſer die Maſchine, deſto ergiebiger die 
Leiſtung und Rentabilität. Veräußert werden die Maſchinen 
wenn dieſelben für eine be⸗ 
geworden d. h. wenn ihre 
Die Abnützung einer jeden, 


mit wenigen Ausnah 
ſtimmte Arbeit bereits untauglich 
Leiſtung aufhört, nutzbringend zu ſein. 
auch der beſten Maſchine beginnt mit dem Augenblicke ihrer V 
ch Qualität und Beſchaffenheit nähert ſich auch 
n der „wo die Erhaltungs⸗ und Reparaturkoſten die 
gewinnbringende Kraft der Maſchine verſchlingen. 

ſchäftsleute verſtehen es, dieſen Augenblick zu er 
tig ihrer Maſchinen zu entledigen, und ſind in der 
ie Anſchaffung neuer oder verbeſſ 
Stand geſetzt, für die alten Ma 
Werth derſelben 
Werth nicht blo 
schulte auf dem Gebiete 


wendung und je na 
ſchon der Zeitpunkt 


der ſſerter Maſchinen in den 
ſchinen weit mehr als den effektiven 
i Maſchinen verlieren jedoch an 
die Abnutzung, ſondern ebenſo oft durch 
f iete des Maſchinenbaues errungene Fort⸗ 
In vielen Fällen genügt eine Erfindung, um eine kaum 
ändig werthlos zu machen, einfach, weil 
8 tande iſt, die Konkurrenz m 
ſerten Konſtruktſon aufnehmen zu können. Dies ſchli 
aß ab und zu in Folge beſonderer Umſtänee mitunter 
auch vollkommen brauchbare 
verkauft werden; 

weil in der Regel 


0 Maſchine vollſt 
dieſelbe nicht Beh im 


aſchinen aus der zweiten Hand | 28,00 
doch gehört dies deshalb zu den Seltenheken 
nur ſolche Unternehmungen zur 
zwungen werden, welche mangels techniſcher 
Konkurrenz überflügelt werden, ſo zwar, da 
welche den Einen beſtimmen, 
em Anderen als Warnun 
zu erwerben. Für den F 
um bei einem Lager mit alten 
Mehrzahl der verkäuflichen 


ortſchritte von der 
f dieſelben Gründe, 
ſeine alte Maſchine zu veräußern, 
g dienen ſollten, ſolche Ma⸗ 
achmann genügt ein flüchtiger 
Maſchinen ſofort zu erkennen, 
1 Objekte zumeiſt einer veralte⸗ 
i auart angehört, daher deren Leiſtung, ſelbſt im Falle dieſel⸗ 
en ganz neu wären, mit dem K 
triebskoſten in keinem Verhäl 
Werth, welchen derarti 
Zeit wieder verlor 


üfſchilling und den B 
tniſſe ſteht, weil der relative 
ge Obzekte etwa noch bei 
Dem Nichtkenner entgehen natürlich 
und deshalb iſt es erfahrungsgemäß ungleich leich⸗ 
Mann zu bringen, als den vollen 
Für den praktiſchen und ver⸗ 
er im Maſchinenfache nur die De- 
afte, ſondern ſtets das Beſte.“ 


‚alte Maſchinen an den 
für eine neue zu erlangen. 
vollen Käufer gilt a 
die: „Suche nie das Billi 


bez., Juni⸗Juli tranſit 139 M. bez., September⸗Oktober tran k 
130 W. Br, 135 M. Gd. Regulirungspreis zum freien Verken⸗ 
182 M., tranſit 138 Mark. „ Re 
Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen inländiſche 
Futter⸗ 138 M. per Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 36 M. per 
50 Kilo gehandelt. — Weizenkleie zum Seeexport grobe 4,60, 
mittel 4,55, feine 4,35, 4,42%), M. per 50 Kilo bez. — Spiritus 
fontingentirter loko 52 M. Gd., März⸗April 52¾ M. Gd., nicht 
kontingentirter loko 32 M. Gd., März⸗April 32¾ M. Gd. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


Dieſe goldene Regel bewährt ſich insbeſondere dort, woſelbſt Ma⸗ 
ſchinen in entlegenen Gegenden, weit von induſtriellen Mittelpumk⸗ 
ten zur Verwendung gelangen und wo in Aub deſſen die zahl⸗ 
reichen, bei alten Maſchinen unvermeidlichen Repara⸗ 
turen um ſo koſtſpieliger erſcheinen, als dieſelben mit Zeitverluſt 
und Unterbrechung der Arbeiten gleich bedeutſam ſind. : 


Aus den Bädern. 

Sylt. Zum leitenden Badearzte auf Sylt an Stelle des 
zurückgetretenen Herrn Dr. med. Lahuſen, hat die Seebadedirektion 
Ne Dr. med. Wegele in Kiſſingen, Sohn des Würzburger 

niverſitätsprofeſſors, gewählt. 


fein Brodraffinad 2800 2325 M 28000 2025 W 
g ein Brodraffinade „0028, g „0028, 5 
V er mi ſch te 8. 5 fein Brodraffinade — SE 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Für den großen fozialen | Gem. Raffinade II. 26,50 2700 M. 26,50 27,0 M. 
Arbeiter⸗Feſttag am 1. Mai d. J. herrſcht, wie wir von unter: | Gem. Melis J. 25,50 — 25,75 M. 25,50 — 25,75 M. 
richteter Seite erfahren, bereits jetzt in Arbeiterkreiſen eine über⸗ Kryſtallzucker J. 26,25 M. 26,25 M. 
aus lebhafte Thätigkeit. Faſt ſämmtliche großen Berliner Garten⸗ a II. — — 
lokale, Konzertſäle und Brauerei⸗Ausſchanklokalitäten find von den] Melaſſe Ja. = — 
Arrangeuren dieſes Feſttages bereits zum Theil feſt gemiethet, Melaſſe IIa. — — 
theils ſchweben Verhandlungen, die in aller nächſter Zeit zum Tendenz am 25. März: Vormittags 11 Uhr. Still. 
definitiven Abſchluß führen dürften. Ueber die Feſtprogramms B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
ſelbſt verlautet noch nichts Beſtimmtes, nur ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, 24. März. 25. März. 
daß in den meiſten Lokalen ein großer Frühſchoppen, Feſteſſen, Granulirter Zucker — — 
Konzert und am Abend Ballfeſtlichkeiten geplant ſind. — Durch Kornzuck. Rend. 99 Proz. 16,50 18,60 M. 16,35—16,50 M. 
Verfügung des Königlichen Polizei⸗Präſidiums war am verfloſſenen dto. Rend. 88 Proz. 15,80 —15,90 M. 15,80 —15,90 M. 
Sonntag zum erſten Male den Inhabern von Ladengeſchäften die BE Rend. 75 Proz.  11.80--13,30 M. 11,80 13,20 M. 
ſtrenge Verfügung zugegangen, ihre Geſchäfte in der Zeit von endenz am 25. März: Vormittags 11 Uhr: Matt, Preiſe 


10—12 Uhr am Sonnkag Vormittag geſchloſſen zu halten. 
Bemerkenswerth iſt, daß auch bei 1 mit Lebensmitteln, 
wie Bäckern, Schlächtern und Viktualienhändlern ꝛc. keine Aus⸗ 
nahme gemacht wurde. Bisher hatten alle Geſchäfte während der 
Kirchzeit nur ihre Schaufenſter zu verhängen und die Laden⸗ 
1 eingeklinkt, nicht aber, wie jetzt, auch geſchloſſen zu 
halten. 5 

T Ueber die Göbelſchen Feuerlöſchgranaten ſind vom 
Königl. Polizei⸗Präſidium zu Berlin bezüglich der Bekanntmachung 
vom 15. Oktober 1889 weſentliche Berichtigungen gemacht worden; 
denn wie wir erfahren, hat der Herr Polizeipräſident geſchrieben, 
daß die Granaten unter beſonderen Umſtänden zum Löſchen eines 
Brandes geeignet ſind und die Herſtellungs⸗Preisberechnung ſich 
nur auf den Inhalt der Flaſchen, ſoweit die chemiſche Analyſe ihn 
ergab, bezöge. Wir können das einſichtsvolle Vorgehen des Herrn 
Polizei⸗Präſidenten nur anerkennen, da die Feuerlöſchgranaten ſich 
thatſächlich aufs Beſte in der Berliner Unfall⸗Verhütungs⸗Aus⸗ 
ſtellung und erſt kürzlich wieder beim Herrn Patentanwalt Brandt, 
Berlin, Kochſtraße, ſowie im Hotel du Nord in Berlin, Unter den 
Linden und bei Geſchw. Sippel in München bewährt haben, und wollte 
der Herr Präſident durch ſeine Bekanntmachung ſicher nur das 
Publikum veranlaſſen, bei größeren Bränden auch ſofort die Feuer⸗ 
wehr zu alarmiren. — 

T Theaterbrände. Mit dem Brande des Stadttheaters zu 
Bromberg, das am Montag Nachmittag faſt ganz durch Feuer 
zerſtört worden, iſt die Zahl der Theaterbrände in dieſem Jahre be⸗ 
reits auf ſechs geſtiegen, und die Hälfte davon betraf deutſche Theater. J) 
Schon der Schluß des Jahres 1889 war unglücklich für die Heim⸗ 
ſtätten Thalias; es brannten Ende Dezember das Umberto⸗Theater 


theilweiſe nominell. 


Vörſen Telegramme. 


Berlin, 26. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. 25. 
do, Jer lolo 3 20 34 10 
do. 70er April⸗Mal 34 10 33 90 
do. 70er Juni⸗Juli 34 50 34 40 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 34 90 34 80 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 35 30 35 20 
do. 5er loköo 58 90 53 80 


Not. v 25. Not. v. 25. 

Konſolidirte 43 Anl. 105 601105 80 Poln. 53 Pfandbr. E66 10 66 25 

1 0 35 , 1 401101 50 Poln. Liquid.⸗Pfobr 61 25 61 25 
Pos. 4% Pfandbrf. 101 751101 75 Ungar. 46Goldrente 86 25 
Pos. 310 Pfandbr. 98 70 97 — Ungar. 58 Papierr. 83 — 83 30 
Bo. Rentenbriefe 103 90103 80 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2168 — 168 50 
Sn Banknoten 170 751170 55 Oeſt. fr. Staat3b..3 93 60 94 — 
Deitr. Silberrente 74 25 74 25 Lombarden 2 52 90 
Ruff Banknoten 221 30221 75 Jondsſtimmung 
Ruſſ ck: Bdkrpfoͤbr 98 25 98 5 ruhig 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 10 92 — Schwarzkopf 222 — 226 
ainzLudwighfdtol20 75120 —Königs⸗u.Laurah. 145 25145 
earienb. Mlaw dto 60 50) 60 90 Dortm. St. Pr. La. A. 93 80 95 
Italieniſche Rente 91 80 92 — Inowrazl.Steinſalz 45 90 45 30 
Ruſſzgkon Anll880 93 60 93 60 Ultimo: i 
dto. zw. Orient. Anl. 68 30 — — I Dux⸗Bodenb. EifhA208 5 


52 


zu Florenz und das deutſche Theater in Budapeſt nieder. Darauf 0206 75 
folgte am Neujahrstage 1890 das Theater in Zürich, in der Nacht | dto. Präm.⸗Anl1866151 — 150 75 Elbethalbahn „ „96 80 96 25 
ban 7. Januar das Ihésatre de la Bourse in Brüſſel und an Rum. 63 Anl. 1880 103 —103 10 Galizier „ „ 82 81 90 
emſelben Tage das Theatre Alcazar in Hayre. (Beiläufig ſei Türk. 10 konſ. Anl. 18 10 18 10 Schweizer Ctr., „147 751147 80 


noch bemerkt, daß am 8. Januar auch das Hoftheater in Stutt⸗ 
gart durch den Brand eines angrenzenden Holzſtalles bedroht 
war.) Am 20. Februar wurde das Amfterdamer Stadttheater 
durch Feuer vernichtet, am 16. März das Wolffſche Spezialitäten⸗ 
Theater in Stettin und nun am 24. März das Stadttheater zu 
romberg. In 83 Tagen 6 Theaterbrände, das macht auf je 
vierzehn Tage einen! Durch glückliche Fiche des Schickſals ſind 
indeſſen bei allen dieſen Kataſtrophen Menſchenleben nicht ver⸗ 
loren gegangen, da eben an keiner Stelle das Feuer während der 
Vorſtellung ausgebrochen war. . 

In einem Piſtolenduell bei Leipzig erhielt der Student 
von Semmern aus Schmatzdorf im Kreiſe Werningerode einen 
Schuß in den Unterleib. Gegner des Studenten von Semmern 
war der Student Lehmann, Sohn des Landtagsabgeordneten Leh⸗ 
mann in Dresden. 


15 Provinz. B. A. 114 101114 10 Berl. 1 501169 75 
andwrthſchft. B. A. — — — —Deutſche B. Akt. 167 25/167 75 
Poſ. Spritfabr. B. A — — — —Diskonto Kommand.230 — 231 — 
Gruſon Werke 141 251138 251 Ruſſ. B. f. ausw. H. 73 60 73 25 
95 2 Staatsbahn 93 50, Kredit 168 —, Diskonto⸗ 
om. 23 f 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet 
haben: ; 
Appel, Dacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 
Bartz, Carl R., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 14. 
Becker, W., Theaterſtr.- und Wilhelmsplatz⸗Ecke. 
Berne, H. Breiteſtr. 15, Hotel de Paris. 
Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. 
Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 
Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Dum mmert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
e Halbdorfſtr. Nr. 39. 
Feckert jun., Ed., Berliner⸗ und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 17. 
Frenzel & Co. Alter Markt Nr. 56. 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Gumnior, Ad., Mühlen⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, 0 Halbdorfſtr. Nr. 16. 
Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47, 
Hummel, H., Friedrich- und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10. 
gungen dr t. Martin Nr. 43. 
ahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 
Knaſter Nachflg., H., Halbdorfſtr. Nr. 1. 
Krug & Sohn, E., Halbdorfſtr. Nr. 6. 
Latz, Adolph, Gr. Ritterſtr. Nr. 11. 
Lehmann, G., Reſtaurateur, Oſtrowek Nr. 11. 
90 05 Ich 5 St. a Nr. 7 50 Reine 5 
iekiſch, o, in Firma J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8. 
Nowakowski, J. & ee 8. 
Plägwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 
Placzek, Jul., Waſſerſtr. Nr. 8/9. 
Reich An in Zen 1 b Reh Be 
eiche, R., in Firma Rudolph Rehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. 
Se Guſt. Ad., Hoflief., Gr. le u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Marktberichte. 


Bromberg, 25. 7 1 (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 175—178 Mk., geringer nach Qualität 170—174 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 156—160 Mk. feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 160—165 Mk., Futtergerſte 140— 
150 Mk. — Hafer nominell nach Qualität 150—160 Mk. — Koch⸗ 
erbſen 160170 Mark. — Juttererbſen 140—155 Mk. — Wicken 
150160 Mark. — Spiritus 50er Konſum 52,25, 70er 32,75 Mk. 

Breslau, 25. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am 

eutigen Markte war im Allgemeinen geſchäftslos, bei ſchwachem 
Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen bei ſchwachem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 
ige weiber tener No oe, M gelber 17,10 18,90-—18.70 

„feinſte Sorte über Notiz bez. — 1 9 in ruhiger Hal⸗ 
tung, per 100 Kilogr. 15,90 —16,40—17,00 M., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte feine Qualitäten behauptet, per 100 
Kilogr. 15,50 —16,20—17,30 M., weiße 17,50 —18,50 M. — Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 16,00 — 16,60 Mark. — 
Mais matter, per 100 Kilogr. 12,00—13,50—14,00 M. — Erbſen 
ohne Frage, per 100 Kilogramm 15,00 —15,50—1700 M., Viktoria 
16,60—17,0—18,00 M. — Bohnen in matter Stimmung, per 100 
Kilogr. 15,00 —16,00 17,00 M. — Lupinen behauptet, per 
100 Kilogramm gelbe 12,50 —13,50—15,50 M., blaue 11,50 bis 
12,50 —14,50 M. — Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
16,50—17,50 M. — Oelſaaten ſchwer verkäuflich. — Schlag⸗ 
lein behauptet. Hanfſamen ſchwach zugeführt, _16,00—17,00 
bis 17,50 M. Pro 100 Kilo netto in Mark und Pfg. ee 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 29,00, 28,00, 27,00, Winterrübſen 

3,00, 27,00, 26,00. — Rapskuchen ohne 120 955 per 100 
Kilogr. ſchlef. 14,00 —14,25 Mk., fremder 138014, 20 Mk. Lein⸗ 
kuchen mehr angebot. 1 7 Kilogramm ſchleſ. 15,00 —15,25 M., 
fremder 14,00—14,50 k. Palmkernkuchen ruhig, per 100 
Kilogr. 12,00 12,50 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30—37—42—48 ., 
weißer unverändert, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 
feſter, 40—45—50—60 Mark. — Tannenklee ruhig, 30—85 bis 
40—48 M. — Thymothee matt, 22—26—28—29 M. — 10 
ohne er per 100 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizen fein 
26,50 — 27,00 Mark, Hausbacken 25,75—26,25 Mark, Roggen⸗ 
Zuttermehl 10,00—11,40 Mk, Weizenkleie 9,40--9,80 Mt. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—8,80 Mk. — Roggenſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 — 38,00 Mark. 

Danzig, 1 Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 
Wetter: Veränderlich. Wind: S. 

e be 55 faſt geſchäftslos. Es iſt 
nur eine Parthie inländiſcher weiß 130 Pfd. 185 M. per Tonne 
gehandelt. Termine: April⸗Mai zum freien Verkehr 184 M. Br., 
183 M. Gd., tranſit 137%, M. bez., Mai⸗Juni tranfit 138 M. 


äpe, Oswald, St. Martin Nr. 57. 
Schleſinger, Jacob, Walliſchei Nr. 57. 
ale H., St. Martin Nr. 52/53. 

el, Ernſt, St. Maxtin Nr. 55. 


alla ek, P. F., Halbdorfſtr. Nr. 13 und Fischerei Nr. 29. 


In St. Lazarus Rehdanz, J., Kaufmann. 

Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Deſtri⸗ 
butionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 6 Uhr 
zur Ausgabe. f 


Die Grpedition det Posener Zeitung. 
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Bei den in der Woche vom 
16. bis 22. März d. J. 
muthet vorgenommenen polizei⸗ 
Bon Reviſionen der zum Ver⸗ 


unver⸗ 


FFF 
e 


e Milch hat 
Greiner'ſchen Milch⸗ 
; 110 © die 1 SEN 

A. In den Verkaufsſtell 
Alter 11 68 17 Gra 
Thorſtr. 7 
Gr. Gerberstr. 13 17 u. 18 
= 6 18 = 
= 50 1 = 
Dominikanerſtr. 5 17 = 
Naſſegaſſe 1 IE 
Judenſtr. 26 Ike 
z 31 118 
Grüneſtr. 3 17 = 
6 16 = 
Lan 155 4 16 - 
f Schützenstr. 27 16 = 
7 Kanonenplatz 10 17% 
h Sapiehaplatz 3 175 
Königsplatz 5a 17 - 
Walliſchei 35 17 = 
= 36 ren 
& = 52 17 = 
3 = 64 17 = 
= 68 17% = 
. Jerſitz 25 177 = 
= 40 IR = 
- 215 16 17 5 


B. Bei den Wirthel: 
Johann Roth 
aus Rataj 17 
N 


S 


* 


N 


Agnes Kuchniak 
8 15 10 Nane 
ranziska Polezynska 
aus Ser n ae 
Katharina Pokrywk a 
aus Winiary 17% = 
Marianna Gensler 
aus Winiary 16 = 
Indem ich dieſes Reſultat zur 
öffentlichen Kenntniß bringe, be⸗ 
merke ich zum beſſeren Verſtänd⸗ 
niß, Dan diejenige Milch, welche 
5 nicht volle 13 Grad wiegt, als ab⸗ 
be chen d gefälſcht polizeilich ange⸗ 
5 ehen und konfiszirt wird, daß da⸗ 
I egen die Güte der Milch eine 
i iſt, je ſchwerer die Milch 


0 b den 24. März 1890. 
Der Königl. Polizei⸗ 
5 Bräfident, 


Konkursverfahren. 


Ueber den Nachlaß des „zu 
Neuſtadt b. Pinne am 18. Ja⸗ 
nuar 1890 verſtorbenen früheren 
Kaufmanns David Munter wird 
heute, am 22. März 1890, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

x Der Rechtsanwalt Langen⸗ 
mahr wird zum Konkursver⸗ 1 
walter ernannt. 

Konkursforderungen ſind bis 
zum 8. Mai 1890 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
= über die Wahl eines anderen 
Verwalters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
ul und eintretenden Falls 
er die in den 88 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände auf 5035 


den 17. April 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


und zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Forderungen auf 


den 22. Mai 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Nachlaßmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Nach⸗ 
laßmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und 
von den Forderungen, für welche 
ie aus der Sache abgeſonderke 


vo 


7 


efriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Konkursverwalter bis 
zum 
S. Mai 1890 


Anzeige zu machen. 
Kgl. Amtsgericht 
zu Pinne. 


Eichner. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Moritz Singermann 
aus Exin wird nach erfolgter 
8 n e des Schlußtermins 


und na e der zu 
5 Ban, nee) oben. 90 
den 20. März 


Killhlchre Yntsgerit 


werden vom 28 
W d. M. ab in Loui⸗ 
| 148 (Eichwald) 
don pnſen uh 
1603, von Poſen a 
BE 251 Min. Nachm. und 
1604, in Poſen ankommend 6° 
18 Min. Nachm. des Mittwochs, 
Sonnabends und Sonntags nach 
Bedarf halten. 5017 


* 


Poſen, den 22. März 1890. K.K. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt 
(Direktions⸗Bez. Breslau.) 


Auktion. 

Freitag, den 28. März 
Vorm. 10 Uhr werde ich büärſelbſt 
Dominikanerſtr. Nr. 2 die 
zur Wrzeſinski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Wa 
beſtehend 5079 

in Materialwaaren, Ci⸗ 
11 5 Liqueuren, Rum 
und Wein, ſowie Laden⸗ 
Einrichtung 
im Auftrage des Nonkirsverpal⸗ 
ters meiſtbietend öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 
Otto, Gerichtsvollzieher. 
Verſteigerung. 

Am Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags von 10 Uhr ab wer⸗ 
den auf dem Hofe des Zeug⸗ 
hauſes alte Taue, verſchiedene 
Werkzeuge, . 
und Lederabfälle ze. öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. 4851 

Poſen, den 21. März 1890. 

Artillerie⸗ ek 


Maurer Sinner 


Die Crd⸗ 
ae Glaſer⸗ Anſtreicher⸗ 
Schloſſer- und Schmiedearbeiten, 
ausſchließlich der Maurermate⸗ 
Malen 5056 

a. zum Bau eines Pumpen⸗ 
hauſes für die Waſſer⸗ 


ſtation auf Bahnhof 
Wreſchen, 
die Erd⸗, Maurer⸗ und 


Fanmerchoeſten ausſchließ⸗ 
lich der Maurermatexialien 
abereinſchließlich der Beton⸗ 
ſteine, 

b. zum Bau eines maſſiven 
Brunnens und Filters für 
die unter a erwähnte An⸗ 


lage, 
ſollen im Wege der Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 

Angebote ſind, für a und b 
trennt bis zum 9. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, ver⸗ 
ſchloſſen, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, portofrei an die 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpek⸗ 
ei zu Gueſen, welche vom 

April d. J. ab daſelbſt er⸗ 
richtet wird, einzuſenden. Die 
Verdingungsanſchläge Ic. zu 8 
und b ſind nur in unſerem Ge⸗ 
ſchäftszimmer St. Martin Nr. 40 
gegen Einſendung von 1 Mark 
zu beziehen. 

Die Zeichnung zu a kann bei 
dem Bahnmeiſter Guhr in 
Wreſchen und bei uns eingeſehen ] 
werden. 

Poſen, den 20. März 1890. 

Königliches Eiſenbahn⸗ Belrichs- Anl. 

(Diteßlionsbezirt Bromberg.) 


Die Maurer, Zimmer, 
Tischler und Anſtreicherar⸗ 
beiten ze, zur Erweiterung 
des Empfangsgebäudes und 
zum Anbau eines Güter⸗ 
ſchuppens auf der Halteſtelle 
Pierſchno find ungetheilt zu 
vergeben. 

Die Bedingungen und Ange⸗ 
botsbogen ſind für eine Mark 
von uns zu beziehen. 

Termin zur Eröffnung der 
Angebote am 9. April d. J., 
Vormittags 1¹ Uhr. 

e de 14 Tage. 

Poſen, den 20. März 1890. 

Abnigl. Giſenbahn⸗elriebsgmt 
(Diteßlions⸗Bezirk Breslau.) 4809 


Ein gut eingerichtetes 
Kolonialwaaren⸗, Farben⸗ 
u. Kurzwaarengeſchäft ꝛc. 
iſt mit Grundſtück, welches Ein⸗ 
fahrt und große Speicher hat, 
Familienverhältniſſe wegen ſehr 
giftig bei einer Anzahlung von 
6000 Mark zu verkaufen. 

Das Grundſtück würde ſich 
ſeiner günſtigen Lage wegen auch 
0 jedem andern Geſchäft (Putz, 

anufaktur, Bierverlag, Flei⸗ 
i Bäckerei ꝛc.) eignen. 

Offerten unter 2. 100 poſtlag. 
Grätz, Prov. Poſen. 5026 


Howe-Bieyele 
nebst Zubehör billig a verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Zeitung. 


Bis auf Weiteres 


Ein ſolid geb. Wbndaus ( (für 
1 Fam.) mit ca. 4 Morgen gutem 
Boden, nahe der Bahn und einer 
Stadt d. Prov. Poſen zu kaufen 
gefucht, Offerten erbeten unter 
. I. poſtlagernd Samter. 


1000 Meter 
Buchen⸗Scheitholz, 


Halbholz, aſtfrei, 20 Ctm. auf 
wärts ſtark, werden zur ſucceſſi⸗ 
ven Lieferung pro Jahr⸗Abſchluß 
auf mehrere Jahre 
(Franko Magdeburg.) 

Offerten unter Z. Z. 8755 5 
Haasenstein & Vogler Act.-Ges., 
Magdeburg. 


Ein gebrauchter, aber gut erh. 


Rover 


wird zu kaufen gef. Gefl. Off. erb. 


unter Chiffre N. N. poſtl. Grätz. G 
—— EEG 


2 ie 
Liebig, das zu- 
verlässigste Mme von Bheu- 
matismus, Gicht, Drüsen- und Ge- 
lenkleiden, Knochenauftreibungen. 
Scropheln, Flechten, Hämorrhoiden, 
½1 Kr. à 6 Vollbäder HM 4.—, 
½ Kr. zu Einreibungen % 2 25. 
Allein bereitet von 
W. Neudorff & Co. 
Königsberg 1. Pr. 
Anstalt künstl, Bade-Surrogate. 
Zur Warnung vor Nachahmungen 
bemerken wir, dass jede Krucke der 
Dr. Scheibler’s Künstl. Aachener 
Bäder ausser mit dem Namen des 
Erfinders Dr. Scheibler, auch mit 
unserer Firma W. Neudorff & Co. 
und obiger Schutzmarke verschen ist. 
Dasselbe gilt von 
Dr, Scheibler’s Mundwasser. 
Niederlagen in Poſen bei 
Hofapotheker Dr. Mankiewiez, 
Apoth. B. Mottek, J. Schleyer, 
F. G. Fraas Nachf. 


Dr. H. Zerener's 
giſlſteies, e und fenerfiheres 


Pat. Antimerulion 


aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg, 
iſt anerkaunl das einzig brauchbare 


Kanssehwanmmiltel 


für alle Eis- und Wohnhäuſer, 
Muſeen, Kirchen, Schulen, 

= | Bureaux, Bergwerken ꝛc. Depot in 
Poſen: Roman Bareikowski 


und Paul Wolff. 


Auf dem Alten Markte 
vis-avis pon Robert om 
ſoll ein Poſten 


Kal . Summdeden 8 


Stubenläufer, Leder⸗ und 
Gummiſchürzen ausverkauft 
werden. Flatauer, Berlin. 


Grdelb sche Brusthonhons, 


gefertigt nach einem Rezept des 
verſtorbenen Prof. v. Sn find 
zu haben & Des ve M. bei 


J. P. & Co., 


B 5038 


„ lt Eckardt 
f Civil Ing Dort. 


genieur, 
mund. Specialgeschäft: 


| er 


Neubau und Reparaturen, 
Lieferung der Formsteine, 
Blitzableiteranlagen. 


Creme-Gongressstofl, 


beſonders ſchön appretirt für 
Gardinen, Breite 110 cm, Preis 
p. Meter 35 Pf. Im St. v. ca. 
50 m noch 10 p. Ct. billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stores, 
e und Schürzen, uu 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
Bun für Läufer, Gardinen xc. 
20 Mk. Hausschild'ſches Häkel⸗ 
985 ſowie neueſte Häkelmuſter 
in größter Auswahl. e 


li, Schapier & Teiler 5 


Nreskau, 50, Schweiönitzerſlraße 


15 Posen, 
Neue Strasse 2 u. Wilhelmstrasse 26, 
liefert durch Maſſenfabrikation am 
Platze beſere Neiſe-Alenſlien und Leber ⸗ 
waren trotz der Steigung von Roh⸗ 


materialien zu früheren bekannt 
4875 


billigen Preiſen. 


EN e h 


Heinz g 


topien Thesen a 
10 U wider 10 die | 
Sozialdemokratie. 


schwarzen 


2) Vie 
. oder 


Wie gewinne ich 


ein Gera wieder? 
Preis a I Mk. 
durch jede Buchhandlung u. 
direkt durch den Verlag 
Friedrichs & Co. 
Berlin NO., Landwehrstr. 11. 


ensationell?] 


PR 2 


Gallerie, des Berliner Muſeums, 
Gallerie moderner Meiſter ver⸗ 
kaufen wir in vorzüglichem Pho⸗ 
1 e wi binetformat 

6:34 tm.) à 15 Pfge. Aus⸗ 
aht von 190 Nrs., religiöſe, 
enre⸗, Venusbilder ꝛc.— 6 
Probebilder mit Katalog ver⸗ 
ſenden wir gegen Einſeudung 
von 1 Mk. in Briefmarken 
überallhin franko. Berlin NW. 
Mittelſtraße 63. 3916 

H. Touſſaint & Cie. 


Tapeten 


naturell von 10 Pfg. an, Gold⸗ 
tapeten von 20 Pfg. an bis zu 
den api Golddekorationen 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Wilhelm Rosenthal, 
Neueſtr. 11, Markt Ecke, pt. u. I. Et. 
ö Keine Flecken mehr! 
er 


Y 9 9 
* 
Fleckenreiniger 
von Fritz Schulz jun., 
Leipzig, entfernt mit Leichtigkeit, 
ſchnell und ſicher mit wenigen 
Tropfen Waſſer jeden, ſelbſt die 
älteſten 
Harz⸗, Oelfarben⸗, Theer⸗, 
Lack⸗, Wagenſchmier⸗, Del: 
u. ſonſtig. Flecken, ebenſo Fett-, 
chweiß⸗ und 
Schmutzränder 
N auf Rock⸗ und 
Weſtenkragen. 
15 Preis pro Stück 
N 25 fg. 
Beim Einkauf 
achte man genau 
auf nebenſtehende 
Schutzmarke. 
Vorräthig in Poſen bei: 
Ad. Aſch Söhne, R. Barei⸗ 
kowski, Jaſinski & Olynski, 


54] Max Levy, J. Sch But 
M. Purſch⸗ Theaterstraße 4 
Schleyer, Paul Wolff, 


er 3. 
Ein gebrauchter 


Dampfb va, 


ebaut von Ruſton Proctor 
Co., Trommelbreite 54“, eng⸗ 
liſch, mit anche Reinigung U. 
eine gebrauch 


2 cylind. Locomobile 


10 Pf., gebaut von Marſhall 
Sons & Co., ſind unter Ga⸗ 
rantie billig zu verkaufen. 


„ Januscheck, 
ei engine inenfabtt, 
chweidnitz i. Schl 
Zur Conſervirung 
der Pelzſachen: 
Camphor, 
Juſektenpulver, 
Motteupulver, 
Mottenkraut, 
Naphtalin, 


Zerpenttinipietinn 
empfiehlt die 


U. Inbenhanblüng 


Drogen- 
. Hans Nachlülck,| 


teſtr. 14, 
oecd gegenüber der 


Wer kein Badezimmer hat, 
ſollte ſich den illuſtr. Preis⸗ 
Courant der berühmt. Firma 
L. Weyl, Berlin, Mauerſtr. 
11, gratis kommen laſſen. 


Heiratht Dane I 
e eee a 


Ynzeiger Berlin SW. 61. Porte 20 f. M 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. (A. Röfte in Posen 


ſofort oder per 1 


5 \ | Nat Gesuche e 
Breslauerstr. 9, I. 


Fünf große Stuben nebſt Zu⸗ 
behör zum 1. 4. cr. z. vermiethen. 
St. Martinſtr. 14 iſt ein La⸗ 
den mit 2 Schaufenſtern nebſt 
Zubehör per 1. Oktober zu verm. 
Näheres bei Dr. Stan. 4529 
Zwei Geſchäftsläden nebit 
Wohnung in guter Lage ſind 
Puli preiswerth, 

zu jedem Geſchäft geeignet, zu 
vermiethen. 480 

H. Nerreter, Liſſa i. P. 

Langeſtr. 8, II Tr., 2 möbl. 


Zimmer für 30 Mk. zu verm. 


die ichänfen TE 


| möblirtes Zimmer 


jepar. Eingang, zu vermiethen 
Bäckerſtr. 17, part. 4996 


Berlinerſtraße 13 


05 die Belle-Etage in Folge Ab⸗ 
lebens des Herrn von Seidlitz 
anderweit zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 5027 

beſtehend aus 
Wohnung, 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, im J. Stock, 
iſt vom 1. April an zu vermiethen 
Breslauerſtr. Nr. 30. 5031 


Halbdorfſtr. 5 


ein Laden nebſt angrenz. Wohn. 
p. 1. April zu verm. Näh. I. E. r. 
Vorzügliche Nahrungsstelle ! 
Ein großes Kellerlokal in ſehr 
frequent. Gegend der Altſtadt, an 


d. Pferdeb.⸗Halteſt., 3. Geſchäfts⸗ 
betriebe, beſond. f. Reſtauralio⸗ 
nen, Bierdepots od. ein Volks⸗ 


Caffee geeignet, iſt per jof. mieths⸗ 
frei. Näheres Büttelſtr. 12 J., 
Vorm. 10 bis 12 5074 
Thorſtr. 13, III. I. ein möbl. Z. 
fof. oder zum 1. April zu verm. 
Halbdorfſtr. 8, JI. iſt 1 gut möbl. 
Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Verſetzungshalber A Wiener⸗ 
ſtraße 8, III. Et. 3 Zimmer und 
Küche zum 1. April er. zu verm. 
Schloßſtr. 2 mittl. u. kl. Wohn. 
billig z. v. Näh. vorne im Keller. 
1 möbl. Z. für 1 od. 2 Herren 
zu verm. St. Martin 57,3 Tr. . 
Großer Lagerkeller zu ver⸗ 
miethen. Näh. Sandſtr. 2/3. 
Ein Pferdeſtall mit Heuboden 
St. Adalbertſtr. 7 zu verm 
Geſucht zum 1. April in beſſe⸗ 
rer Stadtgegend zwei gut möbl. 
Zimmer. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter 6. L. 20 an die 
Exped. d. Bl. erb. 5032 


Geſucht 


[Wohn. in Ob.⸗Stadt, 3 Z., K., 


Off. 


lm v. 1. April od. 1. u 
P. poſtl. 


m. Preisangabe sub B 


1 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſeit 1808 Reuter's 
54 Bureau in Dresden, Manxſtr. 6. 


Vertreter gesucht. 


Der Alleinverkauf der Goebel⸗ 
ſchen Feuerlöſch⸗Granaten iſt für 
Poſen und Gebiet an ſolventen 
Geſchäftsmann zu vergeben. Gefl. 
Off. erb. sub L. 40 an die Exp. 
d. Ztg. 5033 


Chausseebau- 
Unternehmer, 


zum Bau einer ca. 2 Kilo⸗ 
meter langen Chauſſeeſtrecke, 
wird geſucht, und wollen ſich ge⸗ 
eignete Bewerber unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen über 
bisherige 10 7 u Chiffre 

. N. 5000 Exped. d. Poſ. 591 
55 baldigſt melden. 


Ein ordentlicher Suhl, 


ſowie ein 1 ehrling kön⸗ 
nen 19 melden im 5049 
Kaſino Bismarckſtr. 1, I. 


Eine Verkäuferin 
für ein Fleiſchgeſchäft wird ges 
ſucht. Näheres durch M. Schneider, 
St. Martin 48. Daſebſt Köchinnen 
und 5 Mädchen für a 
zu haben. 

Si 108. Schreiber in 00 


Rechtsanwalt Manßheimer, Merkt 74. 


Haushälter 
menden geſucht im Mar 
M. Schneider, St. Martin 48 


* ER = 


a 1 für Poſen einen 
eingeführten 


tüchtigen gut 
Agenten. 
Emil Volmar, 
Stearinkerzenfabrik in Offen⸗ 
ch a. M. 


Zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


9 können 5 per ſofort melden bei 


Levy, Friedrichsſtr. 1. 
Zur. Führung der Wirthſchaft wird 


ein tächtiges Mädchen 


7 oder Wittwe jofort geſucht bei 


9. Schnabel, Alter Markt 57. 


Verkäufer 


aus d. Eiſenkurzwaaren⸗Branche 

deutſch und polniſch ſprechend, 

engagirt ſofort 5 
Jos. Stolzmann Nachfolger. 


Malergehilfen 


können jofort in Arbeit treten bei 
luge, Maler, 
5039 Frauſtadt. 


Sattlergehilfen, 
auf Militärarbeit, une 97 
fort eintreten. 


Otto Koberstein, 


Landsberg a. W, 
Militäreffekten⸗ Fabrik. 


Einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der poln. 
Sprache mächtig, ſuche is für 
mein Kurz⸗, eiß⸗ u. Po⸗ 
jamentier Geſchäft, mit freier 
Station oder auch event. monatl. 
Vergütigung. 5024 


S. Fraenkel, 


Juowrazlaw. 
Für mein Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft wird ein 5077 


Verkäufer 
per ſofort oder 1. April geſucht, 
5. ln ein Lehrling p. 1. April 
b. günſtigen Bedingungen. 
Bernhard Lippmann, Aller Marſil 60. 
Ein Lehrling, Chriſt, der 
deutſchen und polniſchen ee 
mächtig, geſucht. 
F. . 
Eiſenhandlung, Wronke. 


Für mein Sonnabend und 
setertags e Tuch⸗ 
Modewaaren- und Garderoben⸗ 


Geſchäft ſuche ich bei freier Sta⸗ 


tion einen Lehrling, Sohn recht⸗ 
licher Eltern. Antritt ſofort oder 
1. Mai er. 4856 
Simon Nathan's Wwe. 
Zduny, Prov. Poſen. 


Für mein Eiſen⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Lehrling 


ordentlicher Eltern, mit der nö⸗ 

thigen Schulbildung und der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig. 4919 
Paul Liebert, Rawitſch. 


Geſucht 


zu lichte Antritt 


2 licht Schachtueiſtt, 


vertraut mit Erdarbeiten, 


2 bis 300 Arbeiter, 
ſowie 20 bis 30 


Steinſchläger 


auf der Neubauſtrecke Walters⸗ 


dorf⸗ Primkenau. Meldungen bei 
meinem Comp. Herrn Witt. 
Primkenau Mofßwitz, Kreis 


Glogau. 


E. tücht. Maſchinen⸗Nätherin 
Eos NOS Hau: R. Knopf, 
riedrichsſtr. 1 4929 


Geſucht 

wird für eine im Gutsbezirke 
Przedborow, Kreis Schildberg, 
neu erbaute fiskaliſche Schneide⸗ 
mühle ein erfahrener 
führer desgl. 5 Majchiirt 
zum 1. April d 

Meldungen AN: 1 Bei. 
fügung von Zeugniſſen und mit 
Angabe der e de an 
die unterzeichnete Behörde zu 
richten. 

Poſen, den 21. März 1890. 

Anſiedelungs⸗ Kommiſſion. 


ee 


Mehrere ſehr gut empfohlene 
Köchinnen u. Wirthinnen mit 
guten Zeugn. empf. ae 
Zielazek, Poſen, Friedrichſtr. 26 
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